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. 187. | Montag den 13. Auguſt 1838. 


5 e Bekannt m a ch u n 
mehrerer ſich auf die Verhältniſſe zu der Königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beziehenden neuen Beſtimmungen. 


Es ſind zu der unterm 16. Juli 1836 emanirten Giſchäfts⸗Inſtruction für die Kommiſſarien der Königlichen Preußſſchen allgemeinen Witt⸗ 
wen⸗Verpflegungs⸗Anſlalt von der Königlichen General⸗Direction unterm 5. Juli c. Erweiterungen und Modifikationen erlaſſen, wodurch das zeitherige 
vorſchriftsmäßige Verfahren zum Theil eine ſo weſentliche Abänderung erleidet, daß wir uns veranlaßt finden, daraus und reſp. aus der erwähnten Ins 
struktion ſelbſt nachſtehende Beſtimmungen den betreffenden Königlichen Behörden und Beamten, fo wie allen Intereſſenten der Genetal⸗Wittwen⸗Kaſſe, 
als auch betheiligten Königlichen Kaſſen ꝛc. zur Nachricht und genauen Nachachtung hierducch öffentlich bekannt zu machen: 


ad 5 1 der Inſtructlon v. 16. Juli 1836. 1) Was die Riceptionsfähigkeit betrifft, fo können Receptions⸗Anträge nur angenommen werden: 
a) von den im unmittelbaren Staatsdlenſte definitiv (nicht proviſoriſch oder auf Kündigung) angeſtellten Civil⸗Beamten, inſofern ihr jähr⸗ 
liches firietes Einkommen aus Staatskaſſen über 250 Nele, beträgt, oder fie den allgemeinen Beſtrag zum Beamten⸗Penſionsfond 
leiſten; N 
p) von den im elgentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl auf Königlichen, als auf Privat⸗Patronaten angeſtellten Geiſtlichen; i 
2 von den durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 17. April 1820 zum Einkauf in die Anſtalt verpflichteten, nämlich an Gymnaſien 
und dieſen gleich zu achtenden Anſtalten, an Schullehrer ⸗Seminarien, ſo wie an höheren und an allgemeinen Stadtſchulen angeſtellten 
wirklichen Lehrern; nicht aber auch von den Hilfslehrern ſolcher Anſtalten und den Lehrern an ſolchen Klaſſen derſelben, welche als 
eigentliche Elementarklaſſen nur die Stelle der mit jenen höhern Unterrichts⸗Anſtalten verbundenen Elementar⸗Schulen erſetzen. 
Wegen des beizubringenden Legitimations⸗, des Geburts⸗, Kopulatlons⸗ und Geſundheits⸗Atteſtes behält es bei den darüber bereits beſte⸗ 
henden Vorſchelften fein Bewenden, nur wird wegen der reſp. erforderlichen Atteſte der vorgeſetzten Behörden bemerkt, daß Heſraths⸗Conſenſe 
nur dann die Stelle ſolcher Atteſte vertreten können, wenn in denſelben das Verhältniß des Beamten oder Lehrers, welches ihn nach den obigen 
Beſtimmungen zur Aufnahme in die Anſtalt berechtigt, beſonders und beſtimmt ausgedrückt iſt. 


ad 9 3 d. Inſtr. 2) Da die Receptionsliſten von nun an bereits bis zum 8. März und 8. September in Berlin eingehen ſollen, fo müſſen 


die Receptlonen bei der hieſigen Königlichen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe ſchon bis zu Ende Februar und Auguſt, ſpäteſtens bis zum 6. März und 
6. September erfolgen, und bis dahin auch die Gelder und vollſtändigen Documente bei dieſer Kaſſe unfehtbar eingehen, widrigenfalls alle ſpä⸗ 
teren Anträge nur zum nächſtfolgenden Termine verwiefen werden können. 2 2 2 : . f 
Nur für dle erſt im Laufe der Monate März und September helrathenden Beamten iſt die Einreihung einer nachträglichen Liſte nach Ber⸗ 
Un bis zum 2öften Tage beider Monate nachgegeben, daher von dieſen die Gelder und Documente erſt bis zum 20 — 23. März und Sep⸗ 
tember, jedoch durchaus nicht ſpäter, bel der Kaffe und den Kommiſſarlen eingehen dürfen. a \ 


ad $ 6 l. c. 8) Soweit die bereits aufgenommenen Mitglieder nicht zur Kategorle der jetzt noch receptlonsfähigen Königlichen Beamten, Geiſtlichen 
und Lehrer gehören, ſondern Privatleute, Communal⸗ oder Corporatlons⸗Bramte find, dürfen deren halbjührige Beiträge nur in Natural⸗ 
Gold, und zwar blos in vollgültigen Friedrichsd oren, Carlsd'oren, Auguſtd'oren und Georgsd'oren eingezahlt und angenommen werden, auch dle in hal⸗ 
ben Friedrichsd oren nicht aufgehenden kleinern Beiträge mit einem Aufgelde von 4 Silbergr. pro Thaler in Preußiſchem Courant auszu⸗ 

gleichen ſind. 5 5 | 
ad $ 6 J. c. 4) Da die Beltragsliſten ohnfehlbor din 1. März und 1. September von hier abgeſandt werden ſollen, fo müſſen die Intereſſenten und 
Königlichen Kaſſen 7c. die Beiträge ſchon vom 20. bis 26. Februar und 20. bis 29. Auguſt jeden Jahresſan die Königliche Haupt⸗Inſtltuten⸗ 
Kaſſe und Kommiſſarlen einzahlen oder einſenden. Auf kelnen Fall dürfen die Beſträge ohne die reglementsmäßige Strafe mit dim 1. April 

und 1. Oktober mehr angenommen werden. 


ad $ 7 I. c. 6) Sobald ſich unter den Mitgliedern der Anſtalt Todesälle ereignen, muß davon der Königlichen Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe oder den Kom⸗ 
miſſarien ſofort Anzeige gemacht, und der Todtenſchein unter Belfügung des Receptlonsſcheins baldmöglichſt zugefertigt werden. Der Todten⸗ 
ſchein von Männern muß jedesmal die Angabe der Todesart ausdrücklich enthalten, und mit einer gerichtlichen Beglaubigung der Unterschrift 
des Ausſtellers verſehen fein. 5 j r BR 
Welche Legitimatlonen und Documente hiernächſt zum Rückempfange des baar erlegten Antelttsgeldes beizubringen find, darüber haben bie 
Intereſſenten von der Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe oder Kommiſſarlen die weiteren Eröffnungen zu gemärtigen. 7 


ad $ 9 1. c. 6) Bei den Penſionszahlungen iſt das geſetzmäßlge Stempelpapier, vom Jahre 1839 einfchließtich ab, nicht mehr zu den Qufttungen 
für die April⸗Termine, ſondern zu jenen für die Oktober⸗Termine, und zwar: 
a) in Anſehung der bereits im Penfionsgenuffe befindlichen Wittwen, nach dem ganzjährigen Betrage der Penſion; ; 
b) in Anſehung der eben erſt zutretenden, zum erſtenmal zur Zahlung gelangenden Wittwen, nach dem halbjährigen Penſions⸗Betrage, 
über welchen die Quittung lautet. f a ö g 
Die Beifügung des Stempels in natura iſt nicht erforderlich, ſondern es kann deſſen Geldbetrag durch Abzug von der zahlbaren 
Penſionsrate ſelbſt berichtigt und anderweitig verrechnet werden. 1 
4 Wenn eine Wittwe ſich wieder verheirathet und Kinder aus der erſten Ehe hat, ſo muß ſie vor der nächſten Penſionserhebung, 
außer dem Copulatlonsſchein, auch den Taufſchein des jüngſten Kindes und eine Autoriſation der obervormundſchaftlichen Behörde zur 
Mit⸗Erhebung der den Kindern nach 9 27 des Reglements gebührenden Penſions⸗ Hälfte beibringen. 


ad $ 10. 7) Die Wittwen⸗Penſions⸗Quittungen find, wie auch ſchon früher verordnet worden, der Königlichen Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe oder den 
Kommiſſarien ſpäteſtens bis zum 8. April und 8. Oktober jeden Jahres einzureichen, widrigenfalls fie fi fonft unmittelbar an die General⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe melden, oder auf den nächſten Zahlungs⸗Termin verwleſen werden müſſen. 

ad 6 13. 8) Alle Gildſendungen find dem tarifmäßigen Porto unterworfen. 


ad 5 15. 9) Für die Bemüzungen dürfen die Kommiſſarlen ſich von dem betreffenden Intereſſenten außer dem verhäͤltnißmäßlgen Erfage von Por: 
to⸗Auslagen zahlen laſſen: i i | | | - 

1. von 6 durch ihre Hände gehenden baaren Geldern, ſowohl Einnahmen als Aus aben, eine Proviſion von anderthalb Procent des 

etrags; g N | 
bei jeder Reception eines neuen Mitgliedes für die Prüfung der Atteſte und Ausrechnung der Präſtandorum, ſofern 
5 Penſion nicht über 50 Thaler beträgt 15 E 10 höheren Penſlons⸗Verſicherungen aber Einen Thaler, Wehe * PN be 
Fälen 10 Ser. für Expeditlons⸗Gebühren. 5 f 

So weit die Intereſſenten außerdem noch von dem übrigen Inhalt der Geſchäfts⸗Jaſtruktlon für die Kommiſſarlen und von deren Nachtrage 
nähere Kenntnſß zu erhalten wünfdhen, bleibt es ihnen überlaſſen, ſolche bei den Kommiſſarſen oder der Könſglichen Haupt⸗Inſtltuten⸗Kaſſe ſelbſt ein⸗ 
zuſehen. Breslau, den 9. Auzuſt 1888. | | er 
| Königliche Regierung. \ 


— 1344 


i 5 Inland. 

„Berlin, 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem Steonde⸗ 
Lieutenant Weber der Aten Ingenieur⸗Inſpektion den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe, den Unteroffizieren Nickel, Wende, dem Gefreiten 
Fritſch und dem Pionier Kallenbach der Sten Plonier⸗Abtheilung die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht: — Se. Majeſtät 
der König haben dem Geheimen Ober⸗Baurath Elsner zu geſtatten ge⸗ 
ruht, das von dem Könige von Dänemark Majeſtät ihm verlſehene Kom⸗ 
mandeur⸗Kreuz des Dannebrog⸗Ordens anzulegen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Infanterie und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Krauſeneck, nach Delitzſch. 

Berlin, 10. Auguſt. Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Staats⸗ und Juſtiß⸗Miniſter Mühler von Leipzig. — Abge⸗ 
reift: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Dltektor des Allgemeinen 
Krlegs⸗Departements im Kelegs⸗Miniſterlum, von Stülpnagel, nach 
Wittenberg. 

In der Voß. 31g. lieſt man folgende Bekanntmachung: „Die Bier 
hung der Lten Klaſſe 78ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterte wird den 16. 
Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren 
Anfang nehmen. Berlin, den 8. Auguſt 1838. Königl. Preuß. Ge⸗ 
neral⸗Lotterie⸗Olrektlon.“ 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 6. Auguſt. (Privatmitth.) Unſer durchlauchtig⸗ 
ſter Gaſt, der Ruſſiſche Thronfolger, iſt geſtern gegen die Mittags⸗ 
ſtunde wieder von hier abgereiſt. Derſelbe geht unmittelbar nach Blberich, 
von wo er ſich nach dem Bade Ems beglebt, die artigen Hellquellen zur Stär⸗ 
kung ſeiner Geſundhelt zu gebrauchen. Während des Hierſeins Sr. Kal: 
ſerlichen Hoheit wurde deshalb, wie man erfährt, der Geheimerath Dr. 
Kopp von Hanau mit ärztlichem Rathe vernommen, dem zufolge der be⸗ 
treffende Entſchluß gefaßt wurde. — War auch des Gloßfürſten Aufent⸗ 
halt in Frankfurt nur von kurzer Dauer, ſo empfing derſelbe doch, am 
Tage nach ſeiner Ankunft, die Aufwarkungen der regterenden Bürgermei⸗ 
ſter und das dſplomatiſche Corps. Hierauf nahm derſelbt, in Begleitung 
des K. tuſſiſchen Geſandten, H. Geheimenraths von Oubtil, die hieſigen 
Merkwürdigkeiten, wie z. B. den großen Kaiſetſaal auf dem Römer, das 
Städelſche Kunſtinſtitut, das Bethmannſche Muſeum c., in allerhöchſten 
Augenſchein, erſchlen Abends im Theater, das, um den Anblick des erhabe⸗ 
nen Kaiſerſohnes zu genießen, mit Zuschauern überfüllt war, und geruhte 
ſpäterhin noch einer ihm zu Ehten bei H. von Oubril veranſtalteten Soi⸗ 
tee belzuwohnen. — Wie man vernimmt, ſo hätte auch hier der Groß⸗ 
fürſt Beweiſe feiner Munificenz und Kunſtliebe gegeben. Für die Stadt: 
armen nämlich ſoll Höchſtderſelbe ein Geſchenk von 1600 Fl. überwieſen 
haben; bei Beſichtigung des Städelſchen Kunſtinſtituts aber zog, unter 
den daſelbſt zum Verkauf ausgeſtellten Kunſtſchöpfungen, vornehmlich die 
ſchöne Darſtellung einer ungartſchen Lagerſcene von Ruſtige die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des hohen Beſuchers auf ſich, der dieſelbe ſofort um den vom 
Künſtler feftgefegten Preis von 1500 Fl. an ſich brachte. — Rühmliche 
Erwähnung verdient die eben ſo geſchmack⸗ als ſinnvolle Ausſchmückung 
bes Hotels (Ruſſiſchel Hof), worin der Großfürſt fein Abfteigequartier nahm, 
und der zu deſſen Aufnahme in Bereitſchaft geſetzten Gemächer. In letz⸗ 
tern erblickte man eine vollſtändige Gallerie der ruſſiſchen Herrſcher, von 
Peter dem Großen bls zu dem jetzt regierenden Kaſſer. Beim An: 
ſchauen des Bildniſſes des Letzten ſollen ſich die Pietätsgefühle des durch⸗ 
lauchtigſten Sohnes auf eine für alle Umſtehenden ſehr rührende Welſe 
geäußert haben. — Man will hier jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit wif- 
fen, Se. Maj. der Kaifer Nikolaus werde bis zum 12ten d. Mts. 
Teplitz verlaſſen; an diefe Tharſache aber knüpft man neueidings die Hoff⸗ 
nung, Höchſtdenſelden noch hier zu ſehen, zumal da der durch den Beſuch 
von Bad Ems veränderte Reiſeplan des Großfürſten ein Zuſammentreffen 
deſſelben mit dem Kaiſerlichen Vater in Frankfurt, um in deſſen Beglei⸗ 
tung die ſüddeutſchen Höfe zu beſuchen, den Zeitbeſtimmungen nach wenig⸗ 
ſtens nicht untgunlich macht. — Nachdem am jüngſt verwichenen Frei 
tage der K. preußiſche Bundestagsgeſandte, Herr General der Infanterie 
von Schöler, ein ſehr glänzendes diplomatiſches Diner zur Feier des Ge⸗ 
burtstages feines hohen Monarchen gegeben hat, fo fand Tages 
darauf ein anderes diplomatiſches Diner zum Abſchiede des beim deutſchen 
Bunde akkredititt geweſenen K. ſardiniſchen Geſandten, Grafen v. Roffi, 
beim K. öſterreichlſchen Präſidlal-Geſandten, Hrn. Grafen von Mind: 
Bellinghauſen, faft, Herr von Roffi wird, wie man vernimmt, in 
Begleitung feiner Familie, dieſer Tage dle Reife nach St. Petersburg an⸗ 
treten. — Sehr ſeltſamer Weiſe find auf dem Fürſtlich Metternichſchen 
Schloſſe Johannisberg, noch bis ganz vor Kurzem, die von deſſen 
erlauchtem Beſitzer für den diefer Domaine von ihm zugedachten Beſuch an⸗ 
geordneten Anſtalten, wie namentlich neue Zimmerdekoratlonen u. f. w., 
ununterbrochen fortgeſetzt worden. Es giebt dieſer Umſtand bei Manchem 
der Vermuthung Raum, 4s könnte doch wohl möglich ſein, daß Fürſt von 
Metternich noch in dieſem Jahre einen Ausflug nach den Rheingegen⸗ 
den machte. — Man will hier mit Beſtimmtheit wiſſen, daß zu London 
ein Konferenz⸗Protokoll bis jetzt aufgenommen und daſſelbe an die betref⸗ 
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fenden Höfe zur fernerweltigen Inſtruktlons⸗Einholung eingeſandt worden 


ſei. Sobald aber die Erwiederung darauf eingegangen, dürften die Reſul⸗ 
tate der Konferenz auf amtlichem Wege zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
* D N $ 7 
er 885 Kreuth, 3. Aug. Ihre Maj. die Kaifrrin von Rußland, 
welche an dem hirfigen Aufenthalte Gefallen zu finden ſcheinen, ritten ges 
ſtern Nachmittag in Begleitung der Großfürſtin kalſ. HH. und Ihrer Da⸗ 
men auf den Hollenſteln. Abends 7 Uhr war Concert bei Ihrer Mal., 
welchem auch Ihre Maj. die Königin Karoline und die Ktonprinzeſſin von 
Preußen belwohnten. Se. kalſerl. Hop. der Großfürſt Thronfolger werden 
täglich erwartet. Ihre Maj. die Kaiſerin gehen oft auf die Berge, oder 
laſſen Sich, wenn Sie ermüdet find, abwechſelnd von Koſaken aus Ihrem 
Gefolge in einer Sänfte tragen. — Man findet nicht Worte, die Hold⸗ 
ſeligkeit und gewinnende Anmuth der Monarchin zu ſchildern, deren An⸗ 
weſenheit den Badrort jetzt ſo merkwürdig macht. Man war gewohnt, ſich 
die erhabene Frau nur immer im Glanze der Majeſtät zu denken, vom 
Strahlenſchimmer der Hohejt umfloſſen; jetzt, in jenem Mik rokosmus, von 


mit der Bemerkung zurückgeſchickt habe, 


— 


den Attributen der Herrſcherin entkleibet, iſt fie die einfache, liebenswürdige, 
gelſt⸗ und gemüthvolle Dame, weniger gnädig und herablaſſend, als viel⸗ 
mehr freundlich und huldreich. Und doch herrſcht fie auch jetzt, ohne Pur⸗ 
pur und Diadem, durch den milden Zauber ihrer Eiſcheinung und die ſie⸗ 
gende Gewalt einer hohen Weiblichkeit. Ich nehme Anſtand, einige inter⸗ 
eſſante Details, die ich diesfalls aus guter Quelle erhalten, wiederzugeben, 
weil ich leicht der Indiscretion oder eines Mangels an Zartge fühl beſchul⸗ 
digt werden könnte. 

Freiburg, a. d. U., 6. Auguſt. In der Mittagsſtunde des 4. Au⸗ 
guſt ertönte bei uns der Schreckensruf Feuer! — Wenige Minuten 
nachher loderten ſchon die hellen Flammen aus dem Dache eines gut und 
feſt gebauten Hauſes gen Himmel, und einige Stunden darauf lagen 8 
Häuſer in Aſche. Troß aller menſchlichen Anſtrengungen zur Rettung 
fand leider auch ein jun ger Menſch, ein Seilerlehrling, ſeinen Tod 
in den Flammen, und nur mit vieler Mühe konnte ein Dienſtmädchen 
vermittelſt einer Leiter von dem ſehr hohen Dache dem Leben erhalten wer⸗ 
den; ein dreizehnjähriger Knabe, der der Gluth der Flammen nicht mehr 
widerſtehen konnte, ſprang von demſelben Dache herab und wurde von ei- 
nem untenſtehenden ſtarken Manne glücklich aufgefangen. Viele hat gro- 
ßes Unglück betroffen, und der Prof. Jahn, der in einem dieſer Häuſer 
wohnte, und gerade ſeit mehren Tagen mit ſeiner Frau und Tochter ver⸗ 
reiſt iſt, findet bei ſeiner Rückkehr nichts als einen Schutthaufen, denn 
weder feine Mobliten, feine Bibliothek, Manu ſeripte, noch feine ſehr werth⸗ 
volle Sammlung von Urkunden zur Geſchichte des dreißigjährigen Krieges 
konnten bei dem ſehr ſchnell um ſich greifenden Feuer gerettet werden. 

Hannover, 3, Aug. Das kaufmänniſche Publikum wird die Nach⸗ 
richt intereſſiten, daß die hohe K. Landesregierung zu Hannover dle A b⸗ 
haltung zweier jährlichen Meſſen zu Lüneburg unter denſelben 
Bedingungen und Vorcheiten, welche die Meſſen zu Braunſchweig genie- 
ßen, bewilligt hat. Die Zeit dieſer Meſſen iſt auf Montag nach Lätare 
und auf den 15. September beſtimmt, worüber demnächſt eine nähere Be⸗ 
kanntmachung erfolgen wird. Dem Vernehmen nach wird zu Lätare nächſt⸗ 
künftigen Jahres die eiſte Meſſe gehalten werden. N 

Hannover, 5. Aug. Das Gerücht, welches hier mehre Tage hindurch 
lebhaft im Gange war, daß der deutſche Bund ſeine Entſcheidung in 
der ſtreltigen Angelegenheit unſetes Landes für den König abgegeben habe, 
und welches ſich bald dahin modificirte, daß nur eine Inkompetenz⸗Erklä⸗ 
rung ohne jede Entſcheidung eingegangen fei, ſcheint ſich nunmehr als ganz 
ungegründet zu erweiſen. Man hört nämlich jetzt, daß dieſe hohe Ver⸗ 
ſammlung die Beſchwerdeſchriften verſchledener Städte oder Korporationen 
daß den Unterſchriften die Beglau⸗ 
digung durch Notar und Zeugen fehle, und kann daraus mindeſtens ab⸗ 
nehmen, daß die Bundes⸗Verſammlung bis jetzt noch zu keiner Entſchei⸗ 
dung in unſern Angelegenheiten gekommen iſt. Auch glaubt man, daß 
eine ſolche um fo weniger ſchon jetzt hätte erfolgen können, da mehre Mit⸗ 
glieder des Bundes gegenwärtig in Frankfurt nicht anweſend ſind. Haben 
wir demnach den Erfolg der derſchiedenen Eingaben noch zu erwarten, ſo 
ſehen wir doch darin der Beendigung unferer Wirren nicht entgegen, indem 
es, nach Allem, was man aus guten Quellen darüber hört, mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß der Bund keinen deeldirenden Ausſpruch thun, vielmehr 
eine Entſcheldung von ſich ablehnen werde. — Den Sängern des 
braunſchweiger Hof⸗Theaters, welche in den bier gegebenen Opern⸗ 
Vorſtellungen mitwirkten, ſind nun auch von J. Maj. der Königin viele 
und koſtbare Geſchenke, beſtehend in Coliers, Tabatleren, Ringen und dgl., 
nach Braunſchweig überſandt worden. Namentlich hat die Sängerin Mad. 
Methſeſſel einen äußerſt werthvollen Halsſchmuck in Brillanten erhalten. 


re A 7 (H. C.) 
Oeſterreich. 

Wien, 7. Auguſt. (Privatmitth.) Bei der bevorſtehenden Krönung 
in Mailand werden 6 Ritter des goldenen Vließes und gegen 20 Groß⸗ 
kreuze des Ordens der eiſernen Krone ernannt werden. Man glaubt, daß 
es melſtens Mitglieder des höhern italieniſchen Adels treffen werde. Die 
Ordens⸗Capitel werden aber erſt in Venedig abgehalten werden. — Se. 
K. H. der Erzherzog Franz Carl iſt über Klagenfurth und Belxen nach 
Innebruk abgereiſt. In letzterem Orte ſollen während der Anweſenheit des 
Kaiſers die alldort errichteten Feſtungswerke felerlichſt eingeweiht werden. — 
Seit drei Tagen iſt der größte Theil des Corps diplomatique nach Mai⸗ 
land abzereiſt. — Vergangene Woche bildete eine claire voyante, welche 
im Inquiſitionshauſe ihr Unweſen trieb, aber bereits als Betrügerln erkannt 
iſt, und eine Nachtwandlerin, welche in einer Vorſtadt ſpät Abends auf 
dem Dache des Hauſes erſchlen, das Tagesgeſpräch. Allein es zeigte ſich 
bei Letzterer, daß es eine Welbsperſon war, welche auf dem Dache Bettzeug 
abholte, die Tauſende von Neugierigen zu der Meinung verleitete, daß fie 
eine Somnambule ſei. Die Polizei hatte Mühe, die Neuglerigen abzuwel⸗ 
fen. — J. K. H. die Erzherzogin Sophie wird am 15ꝛen hier erwartet 
und begiedt ſich fpäter nach Tegernſee. u 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, 1. Aug. Im Laufe dleſts Jahres wurden von 
diee Gutsbeſitzern 741 Lelbeigne freigegeben, und denſelben zur 
frelen Benutzung gegen 6500 Deſſäͤtinen Land bewilligt. Dagegen muß⸗ 
ten die freigelaffenen thells die auf dem Lande laſtenden Staats⸗ Abgaben 
übernehmen, theils dem früheren Herrn, fo lange er lebt, jährlich 15 Rus 
bel für jede Perſon zahlen, theils ſich mit einer mäßigen, ein für allemal 
zu zahlenden Summe, die auch nicht mehr als 15 Rubel für jede Perſon 
beträgt, abfinden. 25 

Berichte aus Tſcherkeſſlen vom 14. Juni melden folgende nähere 
Details über den Untergang mehrer ruſſiſcher Schiffe an der 
tſcherkeſſiſchen Küſte: „Am 10. Juni erhob ſich ein furchtbares Un⸗ 
wetter aus Südweſt, wle es feit der Einnahme Anapa's ſeines Gleichen 
nicht gehabt hatte. Von der Küſte aus hörte man das Geſchrel von Schiff⸗ 
brüchſgen. Am 18. Juni endlich gingen Nachrichten über die fuichtbaren 
Verheerungen dis Sturmes ein. Bei Skotſcha waren ein Zweidecker, 
zwei Corvetten, zwei Briggs und zwel kleinere Fahrzeuge untergegangen; 
bei Tuabs und Agovia zwei Dampfſchiffe und zwei Kriegsſchiffe; eilf ans 
dere ſollen ſich in ſeeunfähigem Zustande befinden. Eine Menge voll Lel⸗ 
chen war an das Ufer geſpült; Waffen, Pulder, Eifen, Silbermünzen dc. ꝛc, 
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fielen in großer Quantität in die Hände der Tſcherkeſſen. In der Nacht 
machte die Garniſon des neuen ruſſiſchen Forts zu Skotſcha einen vergeb⸗ 
lichen Ausfall, um die geſtrandeten Corvetten zu ſichern. Ein zweiter 
Ausfall am andern Morgen hatte einen noch traurigen Erfolg, da die 
Garniſon von den Tſcherkeſſen überfallen und geſchlagen wurde. Die Tſcher⸗ 
keſſen ſteckten hierauf dle beiden Corvetten in Brand, nachdem ſie ſie ge⸗ 
plündert hatten. In der Nacht hatten vier andere Krlegsſchiffe ein glei⸗ 
ches Schickſal; der Reſt rettete ſich unter die Kanonen des Forts. Außer⸗ 
dem ſpricht man von noch ſieben andern Schiffen, die vermuthlich auf der 
Höhe von Schapſi Schiffbruch gelitten hatten. Am 14. Juni kam wieder 
ein heftiger Sturm auf, und man war wegen der Sicherheit der bei Tuabs 
und Agovla liegenden Schiffe beforgt. 
Groü brit an nien. 

London, 4. Auguſt. Die Miniſter ſcheinen ſehr in der Enge zu 
fein, fie werden überall getadelt. So erhielt Lord Melbourne bei Ge: 
legenheit der Diskuſſion über die irländiſche Zehntenbill in der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung des Oberhauſes ſowohl von Seiten der Reformer als 
der Torles die bitterſten Vorwürfe] wegen Inconſequenz ihres Verfah⸗ 
rens. Die Bill wird nächſtens zum drittenmal verleſen werden, da Mel⸗ 
bourne erklärte, er werde bei den Debatten über dieſe Bill jegliche unnütze 
Diskuſſſon vermelden, und keine der großen politiſchen oder kirchlichen Fra⸗ 
gen berühren. — Im Unterhauſe wurde geſtern über die Amendements 
der Lords zu der irländiſchen Munlcipal⸗ Bill fleißig debattirt, und 
wieder mehre derſelben verworfen.) — Der Herzog von Wellington 
hat öffentlich erklärt, daß das von den Zeitungen verbreitete Gerücht, er 
wolle eine Reife nach dem ‚Kontinent antreten und habe deshalb für den 
Reſt der Seſſion „feine Stimme mit einem von der Gegenpartei ausge: 
wechſelt, durchaus ungegründet ſel. — Der Prinz Peter von Olden⸗ 
burg hatte geſtern eine Audienz bei Ihrer Majeſtät der Königin, zu wel⸗ 


cher derſelbe von Lord Palmerſton und dem Ceremonienmeiſter Sir Robert 
tirtenkammer, die Unabhängigkeit des Miniſteriums und die 


Cheſter eingeführt wurde. — Der Fürſt Schwarzen berg hat in Beglei⸗ 
tung mehrerer Attaché s der Oeſterreichiſchen Ktönungs⸗Botſchaft eine Re fe 
nach den Manufaktur⸗Diſtrikten und nach Schottland angetreten. 

Am Mittwoch iſt das große Dampfboot „Sirius“, welches bisher 
nur Fahrten zwiſchen London und New⸗Vork gemacht hat, zum erſtenmale 
von hier nach St. Petersburg abgegangen. Es hatte eine große An⸗ 
zahl Paſſagiere, meiſtentheils Kaufleute, an Bord. Bis jetzt war noch 
kein Dampfſchiff von der Themſe nach der Ruſſiſchen Hauptſtadt expedirt 

orden. + | 
N Es iſt nun zwiſchen Abgeordneten der Engliſchen und der Franzöſiſchen 
Regierung zur Beilegung des Streits über die Auſternfiſcherei an den 


beiden Kuͤſten die Uebereinkunft getroffen worden, daß eine Meile weit von 


jeder Küſte ins Meer hinein nur die Unterthanen des betreffenden Landes 


zu dieſer Fiſcherel berechtigt fein ſollen. > 
Frankreich. 


+ Paris, 4. Auguſt. (Privatmitthellung.) Wie gering und unbe⸗ 
deutend der Enthuſſasmus bei Gelegenheit der Julifeſte hier war, wiſ⸗ 
fen Sie beteits, und die Matſeillalſe, die man den Pariſern in den Tuile⸗ 
rlen zum i gab und welche fie aus vollem Halſe nachſangen, war 
von Seiten der Regierung eine verunglückte Spekulation, da fie auf ein 
vive le roi am Schluße der Freiheitsarle, und ſonach von Seiten der Sin⸗ 


genden auf eine deutliche Manifeftation für die dem Juliprinzip untreu 


gewordene Regierung vergebens rechnete. Viel deutlicher aber noch hat ſich 
diefe Gleichgültigkeit wider die offiziellen Heucheleien in den Provinzen 
gezeigt. Einzelne Berichte der Provinzial⸗Blätter hier anzuführen, iſt über⸗ 
flüſſig, weil fie alle in verſchledenen Journalen daſſelbe berichten. Woher 
ſollte auch der Enthuſtasmus kommen für eine Sache, die nicht mehr exi⸗ 


ſtirt, angeregt durch Symbole, die man nur der Form, der Täuſchung 


wegen belbehält, die den Verlust deſſen, was fie reptäſentiren ſollen, um 
be ee machen? In wenigen Jahren werden die Julitage in den 
Departements gar nicht mehr gefelert werden, und in Parts werden fie 
mit der Zeit 


17 eit, ein Feſt zu feiern, wenig ſich kümmernd, weß Uiſprung 


es ſel, wenn fie nur die mühſamen Werkeltage unterbrechen und einen im 


Kalender toth angeſtrſchenen Tag mit Tanz und Spiel und Luſt zubrin⸗ 


gen können. In Wien ſtrömt jährlich das Volk jeder Klaſſe nach der un⸗ 


überſehbaren Ebene der Brigittenau hinaus, und von Zehntauſenden weiß 
kaum Einer, daß es die Feier eines hier über die Schweden davon getra⸗ 


genen vollſtändigen Sieges gilt, welcher den Frleden des 30 jährigen Krie⸗ 
ges herbeifühtte. Auch in Paris werden noch lange vielleicht immer in 
den Julitagen die Volksmaſſen nach den Champs-Elifees hinausſtrömen, 
um bort ihre Volksſpiele und wollüſtigen, ſordiden Tänze zu halten, aber 


gar bald den Urſprung des Feſtes dergeſſen. Frankreich und Paris 


wiſſen zu gut, wie es Louls Philipp mit der Julirevolution hält, 
fie wiſſen, daß ihm kein Gedanke mehr zuwider iſt, als der 
des Monats Juli und daß er die künftige Geſchichte Frankreichs vom 
7. Auguſt datire. Einmal auf den Thron der alten Bourbonen, end⸗ 
lich in ihrem 800 jährigen Sitze der Tuilericen angelangt, ſtrebte er durch 
den Auguſt den Juli zu vernichten. Das Volk ließ ihn bisher gewähren, 
well es der Emeuten wie der Revolutionen müde iſt, weil es ſich endlich 
nach Ruhe ſehnt; in den immerwährenden Unruhen nicht nur die Erhö⸗ 
bung feines Wohlſtandes geſtört, ſondern der einſtweilige ſelbſt gefährdet 
iſt; es hat daher jetzt der äußern und innern Politik mit derſelben Gleich⸗ 
gültigkeit den Rücken gekehrt und hat nur ein Zlel: Entwickelung 


ꝗ—ĩk ̃ ¹b̃ ͤ — Beer een nenn 


) Dem Standard zufolge, hätten die Miniſter allerdings anfänglich auch im 
asg ſich in die von den Lords in der Irlänziſchen Munz wal Bil vorge⸗ 
nommenen Veränderungen fügen wollen und wären nur in Folge der am Dien⸗ 
ſtage zwiſchen Lord J. Ruſſell und der O Connellſchen Partei abgehaltenen 
Konferenz, in der es ziemlich hitzig zugegangen fein, ſoll, von ihrem Entſchluſſe 
abgebracht worden. Das genannte Blatt meint auch, es ſei wohl moͤglich, daß 
ſie am Ende doch, dem Oberhauſe gegenüber, wieder auf ihren früheren Ent: 
ſchluß zurückkaͤmen, wenn O'Connell fie nicht zu ſehr zum Widerſtande drängt, 
um die Erledigung der Irlaͤndiſchen Angelegenheiten zu vereiteln und neuen 
Stoff zur Agitation zu haben. 


be Schickſal haben als das Brigſttenaufeſt in Wien. 
bat 5 , wie dle genannten, ſind die Volksmaſ⸗ 


und Förderung feiner materiellen Intereſſen. Dieſe Richtung 
des Geiſtes war eine ganz natürliche, in den frühern Ereigniſſen gegrü n⸗ 
dete; in der pſychiſchen wie in der phyſiſchen Natur folgt dem Aufſchwunge 
die Abſpannung. Dies fühlte Louis Philipp, und ſuchte, es für 
die ‚Befeftigung des Könſgthums — in weit mögllchſter Ausdehnung — 
in ſeiner Dynaſtie zu benutzen; und dles iſt die einzige Stütze, auf 
welcher der neue Thron und die ganze Dynaſtie, nach innen wie nach au⸗ 
ßen, ruht. Denn bricht einmal dleſe ein, dann brechen die Flammen der 
Revolution wieder aus, und wer weiß es nicht, daß Europa Louis Philipp 
bloß deswegen anerkannte, weil es das Geſpenſt der Revolution, vor wel: 
chem es zurückbebte, von ihm gebannt hoffte. Wir wollen den Herrſcher⸗ 
fähigkeiten Louis Philipps. keinen Eintrag thun, ihm weder Umſicht noch 
Giwandtheit, weder Muth noch Energie abſprechen; daß er aber die gt: 
genwärtige Richtung des Gelſtes vorausſah und erfaßte, können wir nicht 
feiner Weisheit beimeſſen; konnte er mlt oder ohne Vorausſicht, keine andere 
Stüge ſuchen und finden, als die der materlellen Intereſſen. Das Heer bot ihm 
keine, ohne mit dem Auslande in gefährlichen Konflikt zu gerathen; der Liberalis⸗ 
mus keine, weil dleſer ihm über den Kopf zu wachſen drohte, der Clerus und 
die Ariſtokraten boten ihm keine, weil fie durch die Revolution «ben auf 
lange — vielleicht in Frankreich auf immer — geſunken und gefallen wa⸗ 
ren; unter dieſen Umſtänden bedurfte es getade keiner Weisheit, um an 
den materiellen Intereſſen ſich anzuklammern, deren Entwickelungsgrad 
unter dem mancher anderer eurspäiſchen Staaten noch zurück war. Allein 
iſt dieſe Stütze wirklich ſo feſt und unerſchütterlich, oder auch nur ſo dauer⸗ 
haft, als der König des 7. Auguſt zu glauben ſcheint? Kreuzen ſich nicht 
ſelbſt hier die Neigungen des Volks und des Königs? Iſt die Verweige⸗ 
rung der Rentenkonverſion nicht eine Verletzung jener Intereſſen; die tar⸗ 
dive und aus politiſchen Gründen verſchobene Ausführung großer Eifen- 
bahnlinien nicht eine bedeutende Hemmung derſelben? Und wird das Volk 
zur Erlangung jener und ähnlicher ihm zum Bedürfniß gewordener Maß⸗ 
regeln ein anderes Mittel haben, als die Präponderanz der Depu⸗ 


Wählbarkeit der Palrskammer geltend zu machen? Dleſe materlellen 


Inteteſſen werden die Schlangen fein, die den Buſen Louis Philipps gefähr⸗ 


lich vergiften werden; fie werden es fein, die in den nächſten Seſſtonen eine 
bedeutende Kriſis, einen wirklichen Umſchwung, eine Rückkehr zu den Prin⸗ 
zipien des Juli in der innern Politit Frankreichs herbeiführen müſſen. — 
Was wir hier nur angedeutet, dürften wir wohl noch näher zu entwickeln 
Gelegenheit haben, und behalten es uns für eine künftige Beſprechung vor. 

Die Akademle der Infchriften iſt geſtern zur Wahl eines Mitgliedes 
an die Stelle des Fürſten Talleyrand geſchritten. Herr Garcin de 
Taſſy, der Schüler Sylveſtre de Sacy's, Profeſſor des Hindoftanifchen 
an der Schule für lebende Sprachen des Orients, trug den Sleg mit 
16 Stimmen gegen 12 über Herrn Depping davon, 

Muſtapha⸗Ben⸗Mukalloch, geweſener Bei von Tlemecen, und Abbdel⸗ 
Kader⸗Ben⸗Daoud, ein arabiſcher Häuptling aus der Provinz Oran, ſind 
an Bord des Dampfſchiffes Crocodil zu Toulon angekommen. Sie wollen 
ſich Frankreich befeben. Die Nachrichten find aus Algier vom 27. Juli. 
Der Emir Ab⸗del⸗Kader war noch auf ſeinem Feldzug in der Wüſte; er 
belagerte die Städte Schelella und Ain⸗Madi. Die Poſtroute zwiſchen 
Conſtantine und Algier iſt ſebr unficher. Am 13. Juli wurde der Courier, 
obſchon ihn eine Abthellung Spahts escortirten, angehalten und feiner: De⸗ 
peſchen beraubt. Bei dirſem Vorgang ſind zwei Spahls und vier Reiſende 
ums Leben gekommen. 


Spanien" 


Man ſchreibt aus Madrid vom 28. Juli, Oraa ſel am 24flen von 
Teruel aufgebrochen, um Morella und Gantayicia zu belagern. — Nach 


unverbürgten Nachrichten von der Grenze fol! Espartero aus feinem Haupt⸗ 


quartiexe Viana nach Madrid abgereiſt fein und de Meer das kaum genom⸗ 
mene Solſona wieder verlaſſen haben. — Ferner heißt es allgemein, daß 
Espartero das Kommando dem General Ribers übergeben und 
die Armee verlaſſen hahe. Man weiß zwar nichts Offizielles hierüber, in⸗ 
deß haben mehre Verſammlungen der Mlniſter ſtattgefunden, und man hält 
eine Veränderung des Kabinets für unvermeidlich. 


J Etorsto, 25. Juli. (Privatmittheilung.) Hier ‚erhalten Sle 
die letzthin von mir verſprochenen De weiſe für die erbärmliche Lage 
der Chriſtinos aus ihrer eigenen Zeitung, dem Eco del Comer clo. 
Dort heißt es: „Man wende den Blick auf das unglückliche Königreich 
Aragonlen und auf das ganze Land, das den Truppen, welche das Centtal⸗ 
her bilden, übergeben wurde, und man wird ſehen, daß dieſer Anblick in 
militaitiſcher Hinſicht der bejammernswürdigſte iſt. Nicht ein Streich iſt 
Cabrera zugefügt worden: er bleibt abſoluter Herr des Landes und der 
befeſtigten Punkte von Nieder⸗Aragonien; die übrigen Parteſen bedecken die 


Diſtricte des Königreichs Valencſa und der General Oraa ſieht ſich genö⸗ 


thigt, aus Mangel an Truppen und Reeurs ſich innerhalb eines kurzen 
Radius zu bewegen; die Divifion Pardinas lag länger als anderthalb Mo⸗ 


nate in den Cantonnitungen von Los Cavabancheles. Dort blieb er lange 


Zelt, zum allgemeinen Aetger, ohne die geringfte Bewegung zu thun, und 
als er endlich auf Reklamationen und Befehl der Regierung aufbrach, ging 
er nach Guadalaſara und wie wiſſen durchaus nicht, ob er ſchon aus Neu⸗ 
Kaſtilien fort iſt. — Viele Andeutungen (fährt das Eco fort) über den 
günſtigen Zuſtand der kataloniſchen Provinzen haben die Zeitſchriften gelie⸗ 
fert und den Ruhm des Barons de Meer zu den Wolken erhoben, aber 
unglücklicher Weiſe iſt die Gewißheit, daß die Rebellion zu Catalonien noch 


immer in denſelben Punkten fortdauert, daß wir keine Handlungen, die zu ihrem 


Vortheile gereicht hätten, aufzählen können, daft jene vielbeſprochene 8 
erwerbung von Berga, die ſeit Monaten mit pomphaften Worten ki 
wurde, noch nicht erfolgt iſt und wir auch nicht wiſſen, ob fie erfolgen wirds 


und daß fie, welt entfernt, die Factionen auf ihr urſprügliches Deren 


zu beſchränken, feit wenigen Tagen nach Ober⸗Aragon ge Es 
ſei uns erlaubt, zu ſagen, daß die großen Siege des Suren ku 


auf die Vernichtung der National Miliz zu Barcelona, Reus und andern 


Punkten, auf die Unterdrückung des Enthusiasmus und auf dle Entfernung 
aller Garantſeen beſchränken. . ... Eben fo wenig iſt num die Lage von 
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La Mancha gebeffert, wenn fie nicht gar verſchlimmert If. ..... Es 
find keine acht Tage her, als die Factloſen an den Thoren von Ocana und 
in den nächſten Umgebungen von Aranuez ſtanden; ſie nahmen dort ein 
Convoi von 35 Wagen mit der Escotte, anderthalb Legua's von Tembleque. 
In Oceana wurden drei Convois von mehr als 200 Wagen genommen. 
In der Provinz Toledo zieht der unbezwingbare Baſilſo umher, der nach 
unerklärlichem Schick ſalsbeſchluß fo oft in die Flucht gejagt, doch nie ge: 
ſchlagen wurde. — In Galllzien ftreifen zahlreiche Parteſcorps. — Balma⸗ 
ſeda iſt noch nicht untergegangen. — Merlno lebt noch mit 1200 Mann, 
eine Stütze der Factioſen in Aragon, und droht bei der erſten günſtigen 
Conjunctur, in der Sierra einzufallen. — Die Provinzen von Segovia und 
Aoila werden durch Perdiz, an der Spſtze von einigen hundert Pferden 
durchſtrelft. Ste alle kommen von Neu⸗Caſtllien, und das Schlimmſte 
iſt, daß die Factioſen den Weg zu dieſer Provinz beſetzt halten. — Dies 
iſt, nach eigenem Geſtändniſſe der Revolutlons⸗Zeitungen, dies iſt in Kürze 
und nach Datis aus den miniſterlellen Blättern, der Anblick, den der Krieg 
in der jetzigen Zelt darbletet. Die Getäuſchten, die ſich durch koloſſale Ver⸗ 
ſprechungen des Miniſteriums, das nur von Siegen ſpirach, als wenn es 
dieſelben in der Hand hätte, blenden ließen, finden gute Gelegenheit, ſich 
von ihrer Leichtgläubigkeit und dem Betruge zu überzeugen, den die Zeitun⸗ 
gen dem Volke aufhefteten; dies ſind die Sophismen, mit welchen ſie un⸗ 
ſere Muthloſigkeit beweiſen wollten. Wir appelliren an die geſunde 
Vernunft unſerer Leſer, welche ihre Augen dem Lichte der Evidenz nicht 
ſchlle ßen werden“. 0 
Schweiz. 


Luzern, 1. Auguſt. Schweizer Blätter enthalten die nachſte⸗ 
hende Note des Franzöſiſchen Botſchafters in der Schweiz: „An 
Ihre Excellenzen die Herren Schultheiß und Staatsräthe des Kantons Lu⸗ 
zern, als eidgenöſſiſchen Vorort. Der Unterzeichnete, Botſchafter Sr. Ma: 
jeſtät des Königs der Franzoſen dei der Schwelzeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
hat von feiner Regierung den Auftrag erhalten, Ihren Excellenzen den 
Hereen Schultheiß und Staatsräthen des Kantons Luzern, als eidgenöſſi⸗ 
ſchen Vororts, die nachfolgende Mittheilung zu machen: Nach den Ereig⸗ 
niffen von Straßburg und der Handlung großmüthiger Milde, deren Gr: 
genſtand Ludwig Napoleon Bonaparte geweſen war, hätte der König der 
Franzoſen nicht erwarten ſollen, daß ein befreundetes Land, wie die Schweiz, 
und mit welchem die alten Verhält niſſe guter Nachbarſchaft unlängft fo 
glücklich wlederhergeſtellt worden waren, zugeben würde, daß Ludwig Bona⸗ 
parte auf fein Gebiet zurückkehren und — mit Hintanſetzung aller Verpflich⸗ 
tungen, welche ihm die Erkenntlichkeit auferlegte — es wagen dürfte, ver⸗ 
brecheriſche Umtriebe zu erneuern und unfinnige Anſprüche, welche ſeit dem 
Straßburger Attentat durch ihre Thorhelt ſelbſt nicht mehr entſchuldigt wer⸗ 
den können, frei und laut einzugeftehen, Offenkundig iſt Arenenberg der 
Mittelpunkt von ſolchen Umtrleben, fo daß der Regierung des Königs das 
Recht und die Pflicht zuſteht, von der Schweiz zu verlangen, dieſelben in 
ihrem Innern nicht zu dulden. Umſonſt würde Ludwig Bonaparte dieſe 

Umtriebe leugnen wollen. Die Schriften, die er ſowohl in Deutſchland 
als in Frankreich veröffentlichen ließ, diejenige, welche neulich von der 
Pairs = Kammer verurtheilt worden iſt und zu welcher er nachgewieſener⸗ 
maßen ſelbſt mitgewirkt hat und die er hat verbreiten laſſen, beweiſen 
zur Genüge, daß feine Rückkehr aus Amerika nicht einzig zum Zweck hatte, 
einer ſterbenden Mutter die litzten Pflichten zu etweiſen, wohl aber Ent: 
würfe wieder aufzunehmen und Anſprüche zu proklamiren, auf die er ker 
wie es nunmehr zu Tage liegt — niemals verzichtet hatte. Die Schweiz 
iſt aber eine zu biederfinnige und getreue Verbündete (Alliee), als daß 
ſie zugeben könnte, daß Ludwig Bonaparte gleichzeltig den Namen eines 
Schweizer⸗Bürgers und eines Prätendenten auf den Franzöſiſchen Thron 
führe; daß er jedesmal, wenn er die Hoffnung ſchöpft, zur Förderung ſei⸗ 
ner Pläne ſeln Vaterland zu verwirren, ſich Franzoſe, Thurgauiſcher Buͤr⸗ 
ger aber dann nenne, wenn die Regierung feines Vaterlandes der Wleder⸗ 
kehr ſeiner verbrecheriſchen Anſchläge zuvorkommen will. Es geſchleht dem⸗ 
nach mit unbedingtem Vertrauen, daß der Unterzelchnete, im Namen ſeiner 
Regierung, Ihren Excellenzen den Herren Schultheiß und Staatsräthen 
des Kantons Luzern als eidgenöſſiſchem Vororte, zu Handen der h. Tag⸗ 
ſatzung, das ausdrückliche Begehren überreicht, daß Ludwig Napoleon 
Bonaparte angehalten werde, das Gebiet der Schwelzeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft zu verlaſſen. Der Unterzeichnete hält es für über⸗ 
flüſſig, Ihren Excellenzen die Vorſchriften dis Völkerrechts in ſolchartiger 
Materle hier in Erinnerung zu bringen. Er fügt am Schlaufe, und zwar 
in Folge erhaltenen Auftrages, nur noch bei, daß Frankreich vorgezogen 
hätte, dem freithätigen Entſchluſſe und dem Gefühl guter Freundſchaft ſei⸗ 
nes getreuen Verbündeten eine Maßregel zu verdanken zu haben, welche 
endlich einmal zu fordern Frankreich ſich ſelbſt ſchuldig iſt, und auf welche 
die Schweiz nicht wird warten laſſen. Der Unterzeichnete ergreift dieſen 
Anlaß, um Ihren Excellenzen den Herren Schultheiß und Staatsräthen 
des Kantons Luzern, als eidgenöſſiſchem Vororte, die Verſicherung feiner 
ausgezeichneten 3 zu DE g ü 
en, den 1. Auguſt 1838. . 
2055 Era a ; ß ; Herzog von Montebello.“ 


Luzern, 2. Auguſt. Dem ſchweiz. Biobachter meldet man Folgen⸗ 
des aus Schwyz: „Der Abt von Einfiedeln fand nicht thunlich, um 
die Zeit der neuen Landsgemeinde zu Haufe zu fein, und begab ſich 
in das Bad zu Pfäfers. Da machte ſich der liberale Theil der Einſiedler 
Mönche über den Decan her und zwang ihn, man ſagt mit Schlägen, die 
Rechnungsbücher vorzulegen. Hler entdeckte ſich, daß den Hörnern zur 
Landsgemeinde vom 6. Mal 2000 Dublonen gegeben worden, daß ſehr bt: 


deutende Capltalien in geheimen Verwahr nach Augsburg gebracht, und 


dort auch die ſehr koſtbare Monſtranz, welche im J. 1793 mit ſehr vielen 
andern ae je eine ganz kleine Oeffnung aus dem Schatz⸗Ge⸗ 
wölbe geſtohlen worden. fein ſollte, ebenfalls noch, aber freilich zerſtückelt 
aufbewahrt ſel.“ — Ein vorgeblicher Graf von Tatten bach, welcher mit 
den Gerichten in Solothurn Komödie fpielte, hat angegeben, er fei der 
Mörder Leſſings. Da aber der Hr. Graf zu der Zeit jenes Mordes 
nicht in Luzern geweſen fein ſoll, fo nimmt man in Solothurn allgemein 
an, er fei nur feines Aufenthaltes in Solothurn überdrüſſig, und wünſche 
vor einem neuen Richter zu erfcheinen, 5 (Fr. J.) 
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Na vaxin. 


Schweden. 


Stockholm, 3. Aug. Se. Majeſtät der König haben vorgeſtern 
zum erſten Male, ſeitdem Sie (am 6. v. M.) den unglücklichen Sturz 
vom Pferde gethan, wiederum eine Spazierfahrt, und zwar zur See, 
nach Roſendahl gemacht. Der Reichs⸗Marſchall Graf Brahe, der Ober⸗ 
Statthalter und mehre andere hohe Beamte begleiteten den König. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 25. Jull. (Privatmitthellung.) Die großen Divans⸗ 
Verſammlungen ſeit 8 Tagen erzeugen Gerüchte über Gerüchte, und man 
fängt jetzt ernſtlich zu glauben an, daß der Vicekönig von Aegypten, deſſen 


Flotte der dis Capudan Paſcha entgegen ſegelte, offenſiv gegen die Pforte 


agiren werde. Conſulats⸗Berlchte aus Alexandria vom 12. Jul ver⸗ 
ſichern, daß er ſeinem Divan bereits fötmlich erklärte, keinen Tribut mehr 
an den Sultan zu zahlen, und ſomit den Handſchuh hinwarf. Mit großer 
Spannung ſieht man deshalb neuen Nachrichten entgegen, und dle einzige 
Hoffnung, welche den Franken und der Diplomatie in Pera noch bleibt, 
daß eine Kriſis, die alle Tractate in Frage fee, vermieden werden könne, 
beruht darin, daß dle engliſchen und franzöſiſchen Flotten einen tollen Ver⸗ 
ſuch Mehmet Aly's vereiteln werden. Man rechnet hier, im Fall 
der Vice > König angreift und alle Vorſtellungen der in dleſer Frage 
vereinigten Großmächte zurückwelſt, neuerdings auf ein ägyptiſches 
Lord Ponſonby und Baron Rouſſin ſollen ſich vor der 
Hand beim Sultan verbürgt haben, daß beide Mächte die Sache des Sul⸗ 
taus als die ihrige betrachteten, und in Folge dieſer Verſicherung gingen 
Befehle an den Capudan Paſcha ab, ſich jeder Angriffe zu enthalten und 
nur Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Wir ſind demnach zu einer Criſis 
gelangt, deren Entwicklung nahe bevorſteht. — Auf der Flotte des Capu⸗ 
dan Paſcha ſoll ein Typhus ausgebrochen fein, der fie bel den Inſeln von 
Mytyleni und Tenedos zurüchält. — Man fpricht von der Errichtung ei⸗ 
ner Milltalr⸗Kolonle, welche nach europälſchem Fuß bei Bujuk Chekmedze 
errſchtet werden fol, — Die Tarif ⸗Frage ſchwebt noch immer und die 
Botſchafter der großen Höfe unterhandeln noch hlerüber. Mehrere Brand⸗ 
ſtifter find dieſer Tage hingerichtet worden, und es zeigte ſich bel der ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung, daß ſie gewöhnlich raubſüchtige Mordbrenner waren, 
die jeder politiſchen Verbindung fremd find. — Der belgiſche Minifter 
von Sullivan fährt fort, die hieſigen Merkwürdigkeiten zu beſichtigen und 
wird fortwährend ſehr ausgezeichnet. — Lord Ponſonby erhielt Depeſchen 
aus Perfien und ſandte Couriere nach Teheran und London ab. — Der 
Pulverthurm bei Azadli war in der Nacht vom 21. d. M. nahe daran, 
in die Luft zu ſpringen. Glücklicherweiſe beſchränkte ſich die Exploſion auf 
zwei Pulverfäſſer, wobel aber acht Menſchen thells ihr Leben einbüßten, 
theils beſchädigt wurden. — Berichten von den Dardanellen zufolge war 
die türkiſche Flotte unter Kommando des Capudan Paſcha am 19. d. M. 
in den Archipel ausgelaufen. — 

Smyrna, 21. Juli. (Privatmittheilung.) Handels briefe aus Al e⸗ 
ranbria vom 12. Juli melden, daß bei dem Brande in Cairo die Häu⸗ 
fer und Magazine nachfteh.nder Handlungshäuſer geplündert und verheert 
wurden. Nämlich: Bergigli, Barcani, Deſelle und Juſſuf Saba. Noch 
am Ende des Monats verſuchten Brandſtifter neuerdings Feuer anzulegen, 
weßhalb der Gouverneur 2 Fellahs hinrichten ließ, um ein Belſplel zu 
ſtatuiren. Im katholiſchen Kloſter ſetzten ſich die Mönche ſtandhaft zur 
Wehre und vertrieben die mordbrenneriſchen Beduinen. Der Capudan Paſcha 
iſt nach den Gewäſſern von Tunis geſegelt. — Der Sohn des Fürſten von 
Samos, Vogorides, wurde in Samos mit vieler Feierlichkelt als Gouverneur 
inſtallirt. — Den neueſten Nachrichten aus Bairut vom 18ten d. zu⸗ 
folge, dauerten die Kämpfe Ibrahim Paſcha's mit den Druſen fort; es ſollen 
2 Regimenter Aegyptler auseinander gelaufen ſein. Soliman und Ibra⸗ 
him Paſcha bieten Alles auf, um den Kampf zu erſticken, dennoch beträgt 
ihr neueſter Verluſt ſchon gegen 6000 Mann. f b 


Miszellen. 


(Breslau). Seine Maf. der König haben dem Gerichts⸗ und Poli⸗ 
zel⸗Scholzen Gebel zu Groß ⸗Tſchanſch das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen und dem Erb⸗ und Gerichts⸗Scholzen Springer zu Tſchechnſtz zu 
bewilligen geruht, die ihm von Sr. Maj. dem Kalfer von Rußland ver⸗ 
liehene St. Unnen-Medaille zu tragen. ; 


(Frank furt a. M.) Am 4. d. M. Abends entſtand im Theater, während 
der Großfürſt⸗Thronfolger daſelbſt anweſend war, Feuerlärm. Einem 
Arbeiter auf der Bühne geriethen Streichzündhölzer, die er in der 
Taſche hatte, durch ſtarke Bewegung in Brand, und feine Kleider fingen 
Feuer. Sowie das Publikum Rauch verſpürte, eilte is zum Theil aus 
dem Haufe, Der Großfürſt blieb aber mit feinem Gefolge ruhig in der 
Loge fisen, Die Beſorgniß war auch bald beſeltigt, und das Stück wurde 
ruhig ausgeſpielt. 5 ' 


(Parts) Wir erfahren einmal wieder etwas von den Schickſalen 
eines Luftſchiffers. Herr Margat, der zur Feier des 29. Julius 
um 4 Uhr 50 Minuten auf dem Qual d Orſap aufſtieg, iſt um 5 Uhr 
45 Minuten (alſo in 55 Minuten) auf einer Eiche bei Crouy angelangt, 
eine Entfernung, die 68,000 Metres, alfo 17 Lieues, beträgt. (Etwa 19 
Meilen.) Dieſe Schnelligkeit iſt gußerordentlich, faſt das Doppelte der 
ſchnellſten Eiſenbahnfahrten. Herr Margat hat ſich zu einer Höhe von 
15,000 Fuß erhoben, während welcher Zeit fein Machen beſtändig in furcht⸗ 
baren Schwankungen ſich befand und rundum gewirbelt wurde. Hier erſt 
wurde er ruhig. Das Thermometer zeigte 2 Grad unter Null. — Das 
Wetter war allerdings ſehr ungünſtig zum Auffteigen geweſen; Hr. Mar⸗ 
gart wagte es dennoch, obwohl ihm ſogar die Königin noch kurz zuvor 
hatte fagen laſſen, er möge ja nicht auffteigen, falls das Wetter zu ſchlecht 
ſei. Als er in der Eiche hing, rief er um Hülfe. Leute aus elner nahen 

(Fortſetzung in der Beilage.) f 
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Beilage zu AM. 187 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 13. Auguſt 1838. 


(Fortſe bung.) 
Meierei leiſteten ihm Beiſtand. Es gelang ihnen zwar, Herrn Margat 


glücklich zur Erde zu befördern, doch den Ballon vermochten fie nicht zu 
halten, ſondern derſelbe ſetzte feine Reife in der Richtung von Chateaus | 
(Ein Beweis, daß in Frankreich die Weſtwinde ſo 


Thierry allein fort. 
herrſchen, wie leider in Deutſchland auch.) 

Wir haben erzählt, daß ein junger Muſiker, Coret iſt ſein Name, 
in äußerſter Verzweiflung war, weil feine Amati⸗Geige im Vaudeville⸗ 
Theater verbrannte, die er durchaus mitten aus den Flammen retten woute. 
Bald darauf ſtand im Temps eine Anzeige, nur mit zwei Buchſtaben un⸗ 
terzeichnet, wodurch ſich Jemand erbot, die verlorene Geige durch eine Ele⸗ 
moneſer zu erfegen. Herr Coret ſchtieb ſogleich an die Adreſſe. Acht Tage 
darauf erhielt er durch einen unbekannten Ueberbringer, der ſelbſt auch keine 
Auskunft zu geben wußte, eine Geige, einen Bogen und ein Blllet. Im 
Letztern ſtand, der Geber hofft, dere inſt die Bekanntſchaft des Empfän⸗ 


gers zu machen. In der Geige las man Antonius Amati, Cremona 


1703. Die Geige iſt außerordentlich, und Herr Coret außer ſich vor 
Freude. 


ſchreibung von den vier Baſaderen, die dort angekommen find, 
Dieſelbe trägt zu ſehr den dichteriſchen Schwung zur Schau, um als eine 
hiſtoriſche Motig wiedergegeben zu werden. Es iſt genug geſagt, daß fie 
diefe weiblichen Weſen als überaus reizend und ihre Tänze als das Höchſte, 


was die Grazie darbieten kann, ſchildert. Hinzugefügt wird, daß die Ober⸗ 


aufſeherin dieſer Bajaderen die ſchwierige Aufgabe der Bürgſchaft dafür 
übernommen habe, daß dieſelben, ohne durch eine chriſtliche Liebe entweiht 
zu werden, in ihren Tempel zurückkehren. Die Strafe, die der eiferſüch⸗ 
tige Gott, oder vlelmehr ſeine Diener, im Fall des Frevels über die Un⸗ 
glücklichen verhängten, würde in lebendigem Verbrennen beſtehen. Die 
jungen Männer Frankreichs werden daher zum Mitleid aufgefordert, um 
nicht ſo ein entſetzliches Unglück zu veranlaſſen. 

Ein Beduine aus dem Gefolge des Abgeſandten Abdel⸗Kaders hat Mlle. 
R. . „ hat eine junge, nicht hübſche, aber ſehr geaziöfe, Boulevards⸗ 
Schauspielerin entführt, um fie mit nach Afrika einzuſchlffen. ; 

(Konftantinopel.) Die ſchon feit mehr als einem Jahre in Kon 
ſtantinopel anweſende Kunſtreitergeſellſchaft der Mad. Laura de 
Bach, die unter dem beſondern Schutze des Großherrn ſteht, erfreut ſich 
großer Thellnahme, und wird ſehr oft von dem Sultan, feinem Hofftaate 
und ſelbſt von ſeinem Harem beſucht. Der Schauplatz iſt ein weitkäufiges 
Amphitheater, das ſich auf der aſiatiſchen Seite, am Abhange zweier an⸗ 
muthiger Hügel befindet, in deren Mitte ein prachtvoller Palaſt des Groß⸗ 
herrn gelegen iſt. Allen Nationen iſt der Eintritt in das Amphitheater 
geſtattet. Die türkiſchen Frauen find von den Männern abgeſondert. Die 
Vorſtellungen beginnen um 11 Uhe und dauern bis zu ae 
Alles, was die Leute und Pferde brauchen, wird im Ueberfluſſe gereicht. 
Im Laufe eines, Jahres nahm die Direktion gegen 300,000 Piaſter ein, 
und erhielt außerdem zwei koſtbare goldene, mit Brillanten beſetzte Taba⸗ 
tieren zum Geſchenk. Im Jahre 1839 verläßt die Geſellſchaft Konſtanti⸗ 
nopel, und begiebt ſich über Peſth nach Deutſchland. 


(Das männliche und das weibliche Herz.) Nach einer Angabe 
des engliſchen Arztes Glendinning in der neueſten Medlcal⸗Gazette iſt das 
Herz des Mannes im Durchſchnitt 9, das des Weibes 8 Unzen ſchwer. 
Eine andere, noch weniger dekannte Thatſache iſt, daß das männliche Herz 
mit zunehmendem Alter ſchwerer, das weibliche aber leichter wird. Die 
Damen ſollten daher das Aelterwerden nicht ſo ſehr fürchten: es iſt ja eine 


Herzenserleichterung! 
Bresiam, 12. Auguft, Am Sten d. M. war ein 20 Jahr alter, 
mit epileptiſchen Zufällen behafteter Schuhmacher-Sohn an ein durch die 


alte Oder gebildetes Waſſerloch angeln gegangen, von wo er jedoch nicht 
zurückkehrte. Am Ufer wurde feine Mütze und ſeine Angelruthen gefun⸗ 
den. Die Nachſuchungen in dem mehr als zwanzig Ellen tiefen Waſſer⸗ 
loche ſind erfolglos geblieben. f 
Am gten deſſelben Monats brach bei einem dim Branntwein⸗Trunk 
ergebenen Kutſcher der Zitter⸗Wahnſinn aus, in welchem er ſich aus einem 
Fenſter feiner Wohnung auf die Straße herabſtürzte und ſich dergeſtalt be⸗ 
ſchädigte, daß er bald darauf im Hoſpital ſtarb. N 
In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 33 
männliche und 34 weibliche, überhaupt 67 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 10, an Alterſchwaͤche 2, an Bruſtkrankheit 2, an 
Durchfall 1, an Zahnſieber 1, an gaſteiſchem Fleber 1, an Fußbrand 1, 
an Gebärmutterkrebs 1, an Gehirnleiden 3, an Krämpfen 17, an 
Leberleiden 1, an Lungenlelden 8, an Maſern 3, an Magenlelden 1, an 
Magenbrand 1, an Rückenmarklähmung 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, 
an Schleimfieber 1, an Säufer⸗Wahnſinn 1, an Unterlelbskrankheit 4, 
an Waſſerſucht 2, ertrunken 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verstorbenen: unter 1 Jahre 20, von 1 bis 6 Jahren 19, von 5 bis 


Ein Journal aus Borde aux giebt eine lange phantaſtiſche Be⸗ 


Butter und 1 Schiff mit Kalk. 


: Theater. 
Die neue Bühnen verwaltung hat, wie es im Drange des Augenblicks 
nicht anders möglich war, mit der Aufführung einiger Wiederholungen ihr 


Unternehmen eröffnet. Die Schwierigkeiten, welche ſich der fofortigen Ar⸗ 
rondirung des Geſchäftes in den Weg ſtellen, dürften von den Bühnen⸗ 
freunden nicht verkannt werden. Ein leckes Schiff, das mit vollen Segeln 
treibt, auf hoher See auszubeſſern, iſt ein Wagniß, das nur dem redlichſten 
Willen und der angeſtrengteſten Kraft gelingen kann. Wir wollen das Beſte 
von der Zeit ſowie von der Umſicht und Kunſtliebe der Unternehmer hoffen. Am 
förderſamſten dürfte es für das Inſtitut wohl ſein, wenn gegenwärtig vor 
Allem auf ein gutes Enſemble ſowohl in der Oper wie im reeltirenden 
Drama und auf ein geregeltes Repertoire hingearbeitet würde. Durch die 
in der letzten Periode ſich drängenden Gaſtſpiele der gefelertſten deutſchen 
Känſtler find die Anſprüche des Publikums an Bühnenleiſtungen in einem 
Grade geſteigert worden, daß Engagements von Künſtlern, die früher mit 
Senſatſon begrüßt worden wären, jetzt nur einen ſehr wenig nachhaltigen 
Effekt haben würden. Es muß daher das Intereſſe des Publikums von 
einer andern Seite geweckt werden. Ein gerundetes Zuſammenſplel, von 
dem bei den ununterbrochenen Gaſtſplelen nicht mehr die Rede war, würde 
feinen wohlthätigen Einfluß gewiß bald äußern und die fließende Auffüh⸗ 
rung einiger neuen Sachen das Publikum in gleichem Grade feſſeln, wie 
ein glänzender Gaſtſpiel⸗Abend, wo der Anblick einer hellen Sonne durch 
den fie umgebenden Troß trübſellger Lämpchen verkümmert wird. 
Hlerbei muß ich den, von mir bereits früher ohne Erfolg ausgeſprochenen 
Wunſch, durch dauernde Engagements ein Perſonal zu erzielen, das unter⸗ 
einander eingeſpielt iſt, der neuen Direktion ans Herz legen. Es hat bel 
allen Anſtrengungen, welche dle frühere Verwaltung in vielfacher Beziehung 
machte, nichts auf das Enſemble ſo verderblich eingewirkt, als das ſtete 
Kommen und Gehen der die erſten Rollenfächer ſpielenden Mitglieder. 
Alle halbe Jahre zeigten die Zettel ein neues Perſonale. Referent, der 
ſich ſtets nur aus angeborener Kunftliebe für das Bühnenweſen intereſſirte, 
wird ſich herzlich freuen, von der Aufführung des nächſten neuen Stückes 
Rühmliches berichten zu können. Mit gleicher Schonung wie früher, aber 
auch mit gleicher Rückſichtsloſigkeit werde ich den geneigten Leſern von den 
Bühnen⸗Erlebniſſen und Beſtrebungen Mittheilungen machen. 

Das am Freitage begonnene Gaſtſpiel des Hrn. und der Mad. Gras 
bowsky vom Königsſtädter Theater als Ferdinand und Lulſe in 
„Kabale und Liebe’ war nicht ohne günftigen Erfolg, wenn gleich in 
keiner Beziehung künſtleriſch bedeutſam. Der Ton der Schiller ſchen 
Sentimentalität Liegt den beiden Gäſten ganz fern. Ihre Vortrags: und 
Darſtellungsweiſe war die, in das leichte Converſatlonsſtück gehörige, in 
welcher Sphäre Hr. und Mad. Grabowsky gewiß Entſprechendes lelſten. 
Vorgeſtern fand unſer fleißiger, zweiter Tenoriſt, Hr. Seiler, als Jo⸗ 


ſeph in der Oper „Jakob und ſeine Söhne“ aufmunternden Beifall. 


Sintram. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Barometer Thermometer 
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; feuchtes 
3. L. inneres. | aͤußeres. niedriger. 


o 8 [W. 405 
o, 7 [W. 49, dickes Gewölk 


11. Auguſt Wind. 


1838. Gewoͤlk. 


uͤberzogen 


Mgs. 6 u. 27“ 8,24 18, 6 2 

„ 9 u. 27“ 8,82 18, 8 12, 8 
Mtg. 12 u. 27 8,72 18, 4 411, 2 0,0 W. 650 | überzogen 
Achm. g u. 27 917 18, 8 12, 5 0,8 [N. 200 dickes Gewoͤlk 
Abd. 9 u. 27 9,47] + 18, 8 12, 4 0,0 [W. 80] überzogen 
Mir. u + 11,2 Marimum + 12, 8 Tempergferf Ober + 18, 8 

Thermometer. 
Barometer 

12. Auguſt 1 Wind, Gewdl'. 

1888. 3. FE. | inneres, | aͤußeres. N 


Mgs. 6 u. 27“ 997 14, 2 18, 6 0,6 W. 36% überwölkt 


WW 42% dickes G. woͤlk 


9 U. 27, 1041| + 15, 00 + 16, 7 1,6 i 
Mig. 12 u. 27“ 10,29 16, 0 18. 44 4, [WSW. 56 [kleine Wolken 
Nehm. 8 U. 27, 10,09] + 17, o] + 20, 44 5, % [W. BE ®. : 
Abb. 9 u. 27“ 9,81 16, 4] +17, 44 3,0 [S. 24 ämmergewolk 
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Redact ion: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater- Nachricht. 


ben Frau Charlotte, geb. Meperhöffer, von] zeigt auswärtigen Verwandten und Freunden, ſtatt 


Montag: 1) „Das Tageduch.“ Luſtſplel in 1 Akt. einem gefunden Sohne, zeiget Freunden und Ver⸗ beſonderer Meldung, ergebenſt an: 


Lucie, Mad. Lubeck; Hauptmann Wieſe, Herr wandten ſtatt beſonderer en ergebenſt an: 
guſt 1 * 
C. 


Greenberg, vom Stadttheater zu Königsberg, als 


Gäſte. 2) „Die Bekenntniſſe.“ Luſtſplel in 
3 Heim. Pe Mad. Lubeck; Adolph, Herr 
Greenberg. 


Entbindungs: Anzeige. 


Die am 9, dleſes Monats Vormittags ½ auf liche Entbindung meiner lieben Frau Ottilie, ges 
10 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner lies" borenen Winarski, von 


Breslau den 10. Au 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Oictarlus. 


Entbindungs⸗Anzeige. | 
Die geſtern Abends 10% Uhr erfolgte glüds|nehmenden Freunden ergebenſt an: 


Guttentag, den 9. Auguſt 1888. 
Der Stadteichter Kauffer. 
Entbindungs⸗Anze ge.. 
Die heute erfolgte glücklſche Entbindung feiner 
Frau von einem geſunden Mädchen, zeigt khell⸗ 


Pietſch, 


Liegnitz, den 10. Auguſt 


a ft 1888. , 
einem muntern Knaben, Der Juſtiz⸗Kommiſſ., Aſſeſſe Barſchdorff. 


Als Verlobte empfehlen fih: 
Wilkau, den 8. Auguſt 1838. 
Mathilde v. Lieres m. 9 
Theodor von Hahn auf, Ober 
Arnsdorf. 
Todes ⸗ Anzeige. a 
Nach langen Leiden entſchlief heute ſanft der 
hieſige Bürger und Branntwelnbrenner Johann 
Leonhard Fleider, in einem Alter von 76 Jah⸗ 
ren und 7 Monaten. Dies zeigen, mit der Bitte 
um ſtille Thellnahme, hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 10. Auguſt 1888. 
f Die Hinterbliebenen. 


Den geehrten Eltern und Vormündern un- 
serer ‚auswärtigen Schüler die ergebene An- 
zeige, dass wegen verspäteter Beendung des 
Gymnasial-Baues die Lectionen nicht den 
20sten, sondern erst den 27. August wieder 
beginnen können. 

Brieg, den 10. August 1838. 

Dr. Schmieder, 


Director des Königl. Gymnasiums. | 


Bei unſerer Abreiſe von hier fagen wir allen 
unſern hieſigen Freunden ein herzliches Lebewohl, 
danken denſelben für die vielfachen Bewelſe freund⸗ 
lichen Wohlwollens, deren wir uns während eines 
zwölfjährigen Aufenthalts in Breslau zu erfreuen 
hatten, und bitten, uns auch in der Ferne ein ge⸗ 
neigtes Andenken zu bewahren. f . 

Breslau, den 11. Auguſt 1838. - 

: Franz Mejo. 
Fanny Mejo. 


Subscriptions- Anzeige 
| KEN I EAU, 
Don Juan v. Mozart. 

i Oper in 2 Aufzügen. 
Vollständiger Klavierauszug mit deut- 
schem und italienischem Texte, gröss- 

tes Format in 6 Lieferungen, 
b à 10 Sgr. N 

Schon längst war der Wunsch bei vielen 
Musikliebhabern rege, eine Ausgabe des Don 
Juan von Mozart in grossem Format zu be- 
sitzen, die elegant und billig wäre; diese 
liegt in den ersten drei Lieferungen zur An- 
sicht bereit, und kostet nur vollständig mit 
allen Anhängen 2 Rthlr. Zur Annalıme der 
Subseriptionen empfiehlt sich 


C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- u. Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53). 


Albrechtsſtraße Nr. 24 bei Antiquar Böhm: 
Liskow Theorie der Stimme. 5 Sgr. 
Telemaque 5 Sgr. 


Handbuch für Relſende in 4 Sprachen. 10 Sgr. 
Muſeum des Wundervollen mit vielen Kupfern. 
2 Bde. 10 Sgr. Handbuch der Schneiderkunſt, 
mit Kupfern. 10 Sgr. Anleitg. zur Tabacksfa⸗ 
brikation, 1825, 5 Sgr. Schulz Leitfaden der 
Geſanglehre, 3 Sgr. Pechs Perikopen, 8 Sgr., 
deſſen Rechtsſchreibg. 4 Sgr. Rathgeber bei Gicht 
und Reißen, 5 Sgr. 


Bücher-Auktion. 
Mittwoch den 15. August c. und folgende 
Tage, Nachmittags von 2 Uhr ab, werde ich 
Schweidnitzer Strasse Nr. 9 die werthvolle, 
vom Herrn Stadt- Chirurgus Herbst hinter- 
lassene Bibliothek, medizinischen, chirurgi- 
schen, geburtshülflichen etc. Inhalts, nebst 
einer ansehnlichen Sammlung sehr brauch- 
barer Instrumente, öffentlich versteigern. Un: 
ter den Büchern befinden sich, ausser andern 
bedeutenden Werken, Rusts Chirurgie, We- 
bers anatomischer Atlas; die Berliner medi- 
zin. Encyclopädie, Ersch und Grubers allge- 
meine Eneyclopädie ete. etc. Die gedruckten 
Verzeichnisse sind in- der Galanterie - Hand- 
lung des Hrn. A. v. Bardzki, Hintermarkt 
Nr. 2, und im Bureau des Unterzeichneten, 

im alten Rathhause gratis zu haben. 

Saul, Auctions-Kommissarius. 


Den Damın, die ſich für gute, lackirte Schuhe 
und Uiberſchuhe intereſſiren, zeige ich an, daß ich 
lackirtes Leder in vorzüglicher Güte habe, und ver⸗ 
ſichere, daß gewiß Niemand in ſeiner Etwattung 
getäufcht werden wied. 22 5 

Nemela jun., Damen⸗Schuhmacher, 
Weidenſtraße Nr. 3, parterre. 


Wilkau, 


Gr. 8. 42% Bogen, pe 2), Thlr. 3 Fl. 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bel Theod. Chr. Fr. Enstin in Berlin die allgemeinſte Anerkennung gefunden, und ich 


gen erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu beziehen: Kb 
Terminologie 
der 
Phanerogamiſchen Pflanzen; 
zum Unterricht in der Botanik für Lehr⸗ 
Anſtalten. 

Nebſt einer Anleitung zum Selbſtſtudium 
und für den Lehrer, wie er in der Botanik 
mit Nutzen zu unterrichten hat. 

Vo 


* 
Dr. Albert Dietrich. 
Zweſte durchaus umgearbeitete Auflage 
in groß Oktav. 
Mit 24 lithogr. Tafeln, worauf mehr als 
1200 Figuren befindlich find, . 
Gebunden 1 Rthlir 8 Gr. 


Court 


[Abrégé de Phrases 


pour faeiliter aux jeunes demoiselles 


la conversation frangaise. 
Principalement à Yusage des élèves de l’Ccole 
Elisabeth (& Berlin). 
Seconde édition, reyue et augmentde de 
petits morceaux de lecture. 
10 Bogen. Preis 8 Gr. 
Für den ſpeclellen Unterricht des weiblichen Be⸗ 
ſchlechts im Franzöſiſchen iſt die Literatur, nicht 


eben reich, und namentlich darunter ein, dem obi⸗ 


gen ähnliches Buch, welches alle Ausdrücke und 
Redensarten aus dem weiblichen Unterrichts⸗ und 
Geſchaftskreiſe enthält, gar nicht vorhanden. 


Ferner iſt ſo eben fertig geworden: 

P. 2 und Dr. W. Brennecke, 
Praktiſches Rechenbuch 
für untere, mittlere und obere Klaſſen 
der Gymnaſien, Gewerbe⸗ und Bür⸗ 
gerſchulen. 

FE Zweiter Theil, 
welcher eine vollſtändige Anleitung zum geſammten 
angewandten praktiſchen, bürgerlichen und kauf⸗ 
männiſchen Rechnen enthält, nebſt einer ſehr gro⸗ 
ßen Anzahl von Uebungs⸗Aufgaben aus dem Ge⸗ 
biete der Faufmännifchen Praxis, des bürgerlichen 
und gewerblichen Lebens, der Naturlehre, u. ſ. w.; 
wie auch Angaben vielfacher Methoden, dergleichen 
Aufgaben durch Verſtandesſchlüſſe zu löſen, und 
Erklärung aller auf die obigen Rechnungen be⸗ 
züglichen ſachlichen Verhältniſſe. 
a 19 Bogen. Preis 18 Gr. 

Der erfte, im Jahre 1837 erſchienene Theil 

koſtet 12 Gr. 1 


Bei mir iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu beziehen: 


Handels - Geographie 
Handels - Gefchichte 


der europäiſchen Staaten, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der ein⸗ 
zelnen Länder des deutſchen 
Bundes. 


Ein Handbuch 


für Handels-, Gewerbs⸗, Real- und andere 


höhere Schul⸗Anſtalten, ſowie für Kaufleute, 
Fabrikanten, Staats⸗ und Geſchäftsmänner 
in jeder Beziehung. 
Von d 
Dr. C. F. A. Niſchwitz. 
Zweiter oder ſpezieller Theil. 


24 Kr. C. M. Fl. 3 Xr. rhein. 
Dleſes Werk hat, als Bedürfniß unſerer Zelt, 
durch die Neuheit und leichte Ueberſicht des Stof⸗ 
fes, durch Kürze, Klarheit und praktiſche Tendenz 


— — 


ſind von folgenden, bereits in vielen Preußischen 
und auswärtigen Schulanſtalten eingeführten Bü⸗ 
chern neue, ſehr vermehrte und verbeſſerte Aufla⸗ 


bemerke daher nur, daß daſſelbe bereits als Lehr⸗ 
buch in der öffentlichen Handels⸗Lehr⸗Anſtalt zu 
Leipzig, in dem polytechniſchen Inſtitut zu Wien, 
in der Handels⸗Akademle zu Danzig, in der Hans 


delsſchule zu Darmſtadt ꝛc. eingeführt worden ſt. 


Leipzig, im Juni 1838. 
Georg Joachim Göſchen. 
Höchſt intereſſant, belehrend und unterhaltend iſt 


nachſtehendes eben erſchienene Werk, welches der 
Aufmerkſamkelt jedes gebildeten Deutſchen empfoh⸗ 


len wird . 
Deutſchland 
a und 0 
die Deutfden 


Eduard Beurmann. 
8. Altona. Jede Lieferung nur 9 Gr. 
Dieſes Werk erſcheint in 16 Lieferungen, 
wovon bereits zwei in jeder Buchhandlung 
Deutſchlands, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu 
haben find, 


Herr Dr. Eduard Beurmann gehört zu den 


beliebteſten Schriftſtellern, hat Deutſchland nach 
allen Richtungen bereiſt, und beſitzt neben feiner 
Beobachtung und geiſtreicher Auffaſſung, eine frel⸗ 
müthige Darſtellung. ; 


Ein ſehr wichtiges Werk 
iſt fo eben erſchienen. Es ift dies 


Die Wi enſchaft 
römiſchen Rechtsgeſchichte 


Dr. J. Chriſtianſen. 
1. Band. gr. 8. Altona, Hammerlch. 
5 geb. 3 Rthlr. 
Originalität und tiefes Wiſſen im Geleite 


1888. 


der pikanteſten Polemik und einer Kritik von glei⸗ 
cher Kühnheit, Sicherhelt und Leichtig⸗ 


keit im tiefſten Allgemeinen, wie im äußerſten 
Einzelnen, ſichern dieſem Werke eine allgemeine 
Beachtung, das Icon hier und dort außer ge⸗ 
wöhnliche Senfation erregt. Das Buch iſt 
gebunden in allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
Oeſtreichs, der Schweiz ꝛc., in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. vorrä⸗ 
thig. : i 


Lieferungs⸗ Verdingung. 
Es fol die Lieferung des Bedarfs an Oel incl. 
Dochtgarn, an Talglichten, Papier, Federn und 


Dinte, der drei letztgedachten Gegenſtände für die 


Militalr⸗Wachten, fo wie der erſtern für dieſe und 
ſämmtliche Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 
dieffeitigen Armee⸗Corps⸗Bereichs pro 1839 an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, 
wozu ein Llcitatlons⸗Teimin auf den 16ten Au⸗ 
guſt c. in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumt 
worden iſt. 

Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die nähern Bedingun⸗ 


gen täglich in den gewöhnlichen Dienſtſtunden bei 


uns ſowohl, wie bei den Königl. Garnlſon⸗Ver⸗ 


waltungen zu Glatz und Meiffe eingeſehen werden 


können, und daß 10 pCt. des Betrages des Lie⸗ 
ferungs⸗Objekts in baarem Gelde oder Preufifchen 
Staats⸗Papieren als Caution ſofort im Termine 
zu ſtellen find. Der ungefähre Lieferungs⸗ Bedarf 
beläuft auf n 
28,830 Pfd. Lichte, 
2,238 Buch Papier, 
6,400 Stück Federn und 
242 Quart Dinte, 
Breslau den 27. Juli 1838. . 
Könſgl. Intendantur des Eten Armee⸗Corps. 
a Wey ma r. 


Auktion. 
Am 17. d. M. Vorm. 9 Uhr 
Lorenzhofe (vor dem Nikolai⸗Thore) 
500 Eimer Spiritus 
in Gebinden zu 4, 5, 6, 7 und 8 Eimern öffents 
lich an den Meiftbietenden verfteigert werden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1838. N 
De Mannig, Auktlons⸗Kemmiſſarlus⸗ 


ſollen auf dem 


zT 
5 ͤ — = 2 


Verl o res.. 
Geſtern Abend um oder gleich nach. 7 Uhr, 


auf dem Ringe, nahe an der Schmledebrücke im 
Gedränge der Menſchen ein zuſammengebundenes 
Päcktchen loſer, gerichtlicher Schriften ab⸗ 
Er Den 3 welſt, .. 
lushändigung gegen gute Belohnung, gefällig 
Hr. Kaufen Hoffmann, Albrechtsſtraße im 


handen gekommen! 


Palmbaume nach. 
Breslau, den 10. Auguſt 1838. 
% Saamen⸗ Raps EM 
und Waſſerrüben⸗Saamen, 
von ganz vorzüglicher Güte und erprobter Keim⸗ 
kraft, ſo wie alle ökonomiſche Gras ſämerelen zu 
den billigſten Prelſen offerirt: N i 
F. W. Gleis, vor dem Schweidnitzer 
g 
Schwarze ſeidene Hüte, % 
ö a1 Rtlr., 
» 


empfiehlt in guter Qualität: 


M. Neiſſer jun., Ring 


5 Nr. 17, 1 
1 gegenüber vom Fiſchmarkte. 
— 5 See 
Guts⸗Verkaufs⸗ oder Vertauſch⸗ 
Anzeige. 


Ein Gut in der 91% 90 Schweidnitz, mit 
angenehmer und vorthellhafter Lage, im Preiſe 
von 22,000 Rtlrn., iſt zu verkaufen, am liebſten 
aber auf ein Haus in Breslau zu vertauſchen. 
Näheres hierüber ſagt der Drkonom Großmann, 
Breslau Schmiedebrücke Nr. 12. 


unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger, unverheiratheter Forſtmann, mit 

guten Zeugniſſen virſehen, welcher ſchon mehrere 

Jahre prakticirt, wünſcht irgend eine Anſtellung 

im Forſtfache. Nähere Auskunft weiſtt nach die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


e 
Gobinſche Geſundheits⸗Sohlen 
auf einer Seite lackirt, «fo daß die Füße ſtets warm 
und trocken bleiben und durchaus nicht naß werden 
können, verkaufen billig 
Hübner und Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 


— — —ͤ 
In einer geblldeten Familie in Breslau können 
noch einige junge Leute von außerhalb, die die 
Schulen beſuchen, unter ſehr vorthellhaften Be⸗ 
dingungen als Penſionaire aufgenommen werden. 
Eltern, die fie derſelben vertrauen wollen, finden 
dort außer der liebevollſten Sorge und Pflege für 
ihre Geſundheit, auch die ſtrengſte und gewiſſen⸗ 
hafteſte Aufſicht über ihre wiſſenſchaftliche Blldung; 
da zu dleſem Zwecke ein Thlologe täglich die ih⸗ 
nen aufzugebenden Schularbeiten mit ihnen durch⸗ 
ugehen beſtimmt iſt. 2 
: ey Auskunft hierüber wird die Güte haben 
Herr Profeſſor Stenzel am Gymnaſium St, 
Eliſabeth, Hummerei Nr. 27, zu geben. 


Neue ſchottiſche Voll⸗Heringe 
empfing und offerirt g 


C. A. Kudraß, 
Nikolatiſtraße Nr. 7. 


L. Meyer & Comp. 

Ring Nr. 18, erſte Etage, 

empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
ö der allerneueſten 


Meubles u. Spiegel 
in den beliebteſten Holzarten zu 
billigen Preiſen. 

Ne ue 5 


ſchottiſche Vollheringe 


empfing den erſten Transport in borzüglich ſchöner 

Qualität, und offerirt in ganzen und gethellten 

Gebinden: Breslau den 13. August 1838, 
F. W. Hübner, Oderſtraße Nr. 27. 


Ja dem Haufe Hummerel Nu. 6 iſt eine Stube 
für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Micjaeli c. zu beziehen: drei 
Stuben im erſten Stock nebſt Zubehör, Nikolaſ⸗ 
Thor, Langegaſſe Nr. 22. 


1349 


— 


Penſions⸗Anzeige. 


iſt Ja der Knaben⸗Penſtons⸗Anſtalt eines Gymna⸗ 
ſiallehrers in der Provinz find Michaelis drei Stel⸗ 
len zu beſetzen; die Aufnahme kann allenfalls auch 
Aeltern und Vor⸗ 
münder erhalten nähere Auskunft in der Expedition 


einige Wochen früher erfolgen. 
diefer Zeitung. g 


Zülz in Ober ⸗Schleſien. 


wird hiemit bekannt gemacht, daß der Entſchluß 
des unterzeichneten Beſitzers zu deren Verkauf, 
derſelbe bleibt. Demgemäß werden alle reſpektiven 


Commiſſtons⸗Bureaus und Agenturen des In⸗ und 


Auslandes hiermit aufgefordert, alle ferneren Kauf⸗ 


luſtigen an mich nach Zülz zu weiſen. 
Breslau, den 7. Auguſt 1838. l 
} Anton Maria Graf v. Matuszka. 


Warnung und Anzeige. 
Es iſt mir zu Ohren gekommen, daß böſe Leute 
ſich verläumderiſcher Weiſe über mich geäußert 
haben, als ware ich in ſolch üblen Verhaltniſſen, 


Stande fei, ſortzuſetzen. 

Ich erkläre demnach hiermit nicht allein, eine 
ſolche böswillige Nachrede, die nur von übel⸗ 
geſinnten Brodneldern herrühren kann, als völlig 
erlogen, ſondern warne auch einen Jeden, derglei⸗ 
chen niedrige Aeußerungen fernerhin zu wieder⸗ 
holen, widrigenfalls ich einen ſolchen Verläumder 
gerichtlich belangen werde. — Indem ich gleich⸗ 
zeitig anzelge, daß ich mein Geſchäft nach wie 
vor ungehindert fortſetze, empfehle ich mich einem 
hohen Adel und hochgeehrten Publikum mit den 
modernſten und eleganteſten Wagen zu höchſt 
mäßigen Preiſen. 

Breslau, den 12. Auguſt 1838. 

Friedr. Elkner, 
Wagenbauer, Hummerei Nr. 17. 


Greinerſche Nachtthermometer 
à 25 Sgr.; oder ſolche, welche an jedem Morgen 
den höchften Standpunkt anzeigen, den das Ther⸗ 
mometer in der litzt vergangenen Nacht erreicht 
hat, zu haben bei 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


2500 Rthir. werden auf ein neu zu bauen⸗ 
des Wohn⸗ und Seiten⸗Haus nebſt Garten, zur 
erſten und alleinigen Hypothek bald geſucht. Nähe⸗ 
res Mlkolaiſtr. Nr. 2, beim Goldarbeiter Zieſeck. 


Hauptlager ſchön gefertigter Da⸗ 
men⸗ und Herren⸗Hemden, Chemi⸗ 
ſets und Halskragen bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 


am Ninge Nr. 27, 1 Treppe hoch. 
Nicht zu uͤberſehen! a 


Ein auswärtiges reſp. Haus hat mir den De⸗ 
bit einer Partie alten abgelagerten Hochheimer 
übertragen; durch dieſe Zuſendung nur iſt es mir 
möglich, meine geehrten Herten Abnehmer Vor⸗ 
theile genießen zu laſſen, die fie auf dem Wege 
der directen Beziehung nicht erzielen können. Der 
Preis dieſes ausgezeichneten Gewächſes iſt 20 Sgr. 
per Flaſche, und wird bei Abnahme von 20 Fla⸗ 
ſchen 1 Flaſche Rabatt bewilligt. Gleichzeitig er⸗ 
laube ich mir, mein aufs Beſte aſſortirtes Lager 
in Ungar⸗ Franz⸗ und Rothweinen einer gütl⸗ 
gen Beachtung zu eiapfehlen. 

Creuzburg im Auguſt 1838. 

N P. Mühfam. 

Ein gebrauchter Flügel von Johann Ray- 
mond, steht billig zum Verkauf Nicolaistrasse 
Nr. 44, par terre rechts. 


Neue holl. Matjes⸗Heringe 
erhlelt und verkauft das Stück mit 1% und 
2 Sgr.: 

die Handlung S. G. Schwartz, 

N Ohlauer Straße Nr. 21. 
Fertige Hemden, 
in ſolider rein lelnener Waare und beſtens genäht, 
empfiehlt die Tiſchzeug⸗ — Leinwand⸗ Handlung 


von lh. Regner, 
b goldene Krone, am Ringe. 


6 find einige Tauſend Stück 


Ju E. Nr. 
ukernſtraße Dachziegeln (Hohlwerke) zu 


alte aber ganz feſte 
verkaufen. 


Verkauf der Allodial Herrſchaft 


Nachdem das im Termine am 6. Auguſt c. auf 
dieſe Herrſchaft erhaltene Meiftgebot, in den offerir⸗ 
ten Modalitäten nicht angenommen werden konnte; 


daß ich mein Geſchäft als Wagenbauer nicht im 


* 
. 


Die Schnittwaaren⸗Verſteigerung 
wird Dienſtag den 14ten, Vormittags von 
9 Uhr an, im Deutſchen Haufe fortgeſezt. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ausſchieben 
und Wurft-Abendeffen, Montag den 13. 
Auguſt; wozu ergebenſt einladet: 


a Lange, 0 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwiß.. 
Das Kunſt⸗ und Naturalſen⸗Kabinet 
mit einigen 1000 Gegenſtänden 
fft noch bis Ende dieſes Monats zu ſehen; um 
gütigen Beſuch bittet ne > 
C. Ingermann. 


Jum Sllber⸗Ausſchieben 


auf meiner Bahn mit 17 Kegeln und ſchmackhaft 
zubereitetem Abendeſſen, heute Montag den 18ten 
Auguſt, ladet ergebenſt ein: 5 

W. Arendt, Koffetler, Matbiasſtr. Nr. 75. 


Zum großen Silber⸗Ausſchieben, 
beftchend aus 30 Gewinnen, wobei der erſte Ge⸗ 
winn eine Zuckerdoſe, ladet auf heute Montag den 
13. Auguſt ergebenſt ein: i 
Menzel, Koffetier, vor dem Sandthor. 


Ein durch ſehr vortheilhafte Zeug⸗ 
niſſe beſtens empfohlener Jugend⸗ 

Zr Lehrer, 
der mit dem gewöhnlichen Elementar⸗Unterricht 
auch den im Pianoforteſpiel verbinden kann, 
wünſcht unter bllligen Bedingungen ein Engage⸗ 
ment als Hauslehrer hierorts oder auf dem Lande, 
worüber das Nähere in der Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Kunſthanblung von C. Weinhold, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 53. 


Pen ſio näre, 5 
welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen, finden 
freundliche Aufnahme und väterliche Leitung bel 
einem öffentlich angeſtellten Lehrer. Herr Kauf: 
mann Bourgarde, Ohlauer Straße Nr. 15, 
wird gefällſgſt das Nähere mitthellen. 


Brlef⸗Oblaten in beſter Quallté, ächt ſchwarze 
und rothe Dinte, Blei- und Rothſtifte, Zündhöl⸗ 
zer und Zündflaſchen ꝛc., empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Zeitpreiſen: kr 
C. F. W. Tietze, Schmledebrücke Nr. 62. 

FF 

In einer Handlung wird eln junger 

Menſch, Sohn anſtändiger Eltern, als Lehr⸗ 

ling zu Michaelis d. J. geſucht. Nähere 

Auskunft ertheilt die Expedition biefer Zel⸗ 

tung. N 

e ee eee eee eee 

Ein Reitpferd, auch zum Einſpännigfahren, ſteht 
zum Verkauf: Ohlauer Str. Nr. 70. . 


Hall. Kümmel, Biraunſchwelger Hopfen und 
Mühlhäuſer Leim empfiehlt billigſt? 
Joſeph Reisner, 


Karlsſtraße 11. 


Weißes Bruchglas wird am beſten bezahlt: 
Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 19, im Gewölbe. 


Getreide, Klee: und Nöthefäde 


5 


» 


empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wache 
tuch⸗Handlung von 
Moritz Hauſſer, 
Reuſche Straßen⸗ und Blücherplatz⸗ Ecke 
in den drei Mohren. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 
von ausgezeſchneter Qualité, empfing einen bedeu⸗ 
tenden Transport und offerire ſolche meinen ge: 
ehrten Geſchäftsfreunden, in ganzen und getheilten 
Tonnen, bedeutend billiger als zeither. 
N Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Mehrere verſchledene Be, 


Deſſert⸗Aufſaͤtze 
find biuig zu verkaufen brt + 
F. Rüngs, Konbitor, 
8 Nikolalſtr. Nr. 79. 


Reiſegelegenheit na ab 
Sonnabend den 18. Aug. Es een 
leer über Dresden, oder wenn es gewünſcht wird, 
über Prag nach Carlsbad; wer mitfahren will, 
melde ſich Gartenſtraße Nr. 15. ö 


8 DA On JE 
III 


L o kal änderung. | 5 
Meine Mode⸗Waaren und Tuch⸗ Handlung 


habe ich von der Ohlauer Straße Nr. 4 
auf derſelben Seite nach dem Markt 
in das ehemalige Teich fi ſcher ſche Gewölbe, 


Marſchelſches Haus Nr. 19, verlegt. 


Indem ich dies meinen hochgeehrten Kunden ergebenſt zur Kenntniß bringe, bitte ich, mich auch in dem neuen Lokale mit Ihrem 


un ferner beehren und ſich meiner ſtets gleich reellen Bedienung verſichert halten zu wollen. 
er wahr. 
ee d 


2 | D. I m m 
EE e 22 0 eee e IE 
Erprobte Haar Tinktur, 


ES A 
ſicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne 


dunkle Farbe zu geben und dabei das Wachsthum der Haare zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den Medizinal⸗Behörden zu 
Berlin, München und Dresden. 


Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr., 
. bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger. f 
Unter vlelen ſpricht nachſtehendes vom löblichen Kreis⸗Amt 10 3 beſtätigtes Zeugniß für die Vorzüglichkeit der Tinktur: 
g A b Schafe 

Der Wahrheit gemäß bezeuge ich hiermit, daß mein durch körperliche Leiden früh ergrautes, ganz ſchwarzes dichtes Haar blos durch die Haar⸗ 
Tinktur des Herrn A. Leonhardi feine natürliche Farbe wieder erhalten hat, und bin erbötig, dies Jedem auf nähere Anfrage zu beſtätigen. Mit 
Recht kann ich daher allen Benöthigten dieſes gute und ächte Mittel empfehlen. Freiberg, im Monat Mai 1838. 

f N Ad voc at Neuen dorf. 


Erſchien an Kreisamts⸗Stelle Kreisamt Freiberg den 7. Mai 1838, 
N ! Herr Advokat Neuendorf allhier, 
dem unterzeichneten Protokollanten und Herrn Grrichtsbeifiger von Perſon und als dispofitionsfähig wohl bekannt, zeigte vorbefindliches über den Ge⸗ 
brauch der Haar⸗Tinktur ausgeſtelltes Zeugniß vor, bekannte ſich zu deſſen Jahalt, erkannte auch ſeine darunter befindliche Unterſchrift als für die mit 
eigner Hand bewirkte an, und hat auf Vorleſen dieſe in Gegenwart des Herrn Regiſtrators und Gerichtsbelſitzers abgefaßte Regiſtratur genehmigt. 
Geſchehen wie Eingangs bemerkt von Ernſt Wilhelm Riedel, Protokollant. 
\ Friedrich Ferd. Rämpler, Gerichtöbrifiger, 


Von oben angezeigtem Haar⸗Conſervations⸗Mittel iſt mein Commiſſions⸗Lager durch neue Sendung wieder vollſtändig und empfehle ſolches hiermit. 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Polniſcher Bank⸗Beamter Koſſowski aus Warſchau. — 12. Frau Hauptm. v. Sommerfeld a. Berlin. Albrechts⸗ 
Zwei gold. Löwen: Frau Kammer⸗Dir. Lange aus ſtraße 89. Baronin von Richthofen aus Hertwigswaldau. 
Ratibor. Hr. Kanfmann Richter a. Oppeln. — Drei Frau Oder⸗Zoll⸗Kontrolleur Frige aus Gleiwitz. Ritter⸗ 
Berge: Hr. Amtsrath Palm u. Gramſchütz. — Gold. platz 8. Hr. Pfarrer Hahn a. Wilxen. 

Schwerdt: "HH. Kfl. Sobernheim a, Berlin und Hei⸗ 


5 kfurt O. r. Fandrath Naber g. do ß ß; — ̃— 
. a 3 r: = Fe et en WECHSEL- UND GELD-COURSE. 


x 


Lokal: Veränderung. 
Meine Tuchhandlung habe ich heute aus meis 
nem bisherigen Lokale, 
Eltſabeth-Straße Nr. 18, 
in mein neu gebautes Haus 


; : kretair Antoniewicz a. Poſen. Hr. Rentier Bürkner a, Breslau, vom 11. August 8. 
an derſelben Straße Nr. 10, Balin. — 1 Hirſch: Hr. ber duet a. Baron nn Ba tl 
verlegt. : b. Gaisberg a. Guhrau. Dt; Amtsrath Puchelt a. Niſtitz. Fr Briefe, Geld. 
Diefes meinen hochgeehrten Kunden und Einem Nautenkranz: Hr. Gutsb. v. Okaßki a. Culm. Frau Wechsel- Course. — Sage 
f Praͤſidentin v. Opielenska a. Kaliſch. Hr. Domherr und Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 140% 
hochgeſchaͤtzten Publikum ganz ergebenft anzeigend, A 7 a ; 8 
a == - Profeſſor Dr. Liedicke, Hr. K. K. Kollegienrath von Hamburg in Banco [a Vista || 1511 7 
bringe ich noch zur geneigten Kenntniß: daß ich Schul, br. Sections Chef der Finanz⸗Kommiſſton von Dit Mon 14914, 
meinen jüngern Bruder Joſeph als Theilnehmer Scheniewicz u. Hr. Gutsb. Kleniewski a. Warſchau. o : 4 12 
dieſes Geſchäfts aufgenommen habe, und von nun Privat Logs: Schmiedebrüde 43, Hr. Gymna⸗ London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 23%] 
an di dl d ; ſial⸗Ober⸗Lehrer Dr. Brehm a. Kottbus. Pr. Salarien⸗ Paris für 300 Fr. . 2 Mon.] — — 
an die Handlung unter der Firma Kaſſen⸗Rendant Emmel a. Kaſten. Karlsſtraße 30. Hr. Leipzig in W. Zahl.] à Vista || 102%, 3 
Franz und Joſeph Karuth Dr. med. Fränkel a. Zülz. Meuſcheſtraße 38. Hr. Kfm. 5 8 5 M. x 
inersborf a, Berlin. Tauenzienſtr. 35. Hr. Dr.med, Bito e 2 
fortbeſtehen wird. $ Laue det 3 Dr 2 Mon. Fi 
Wir empfehlen uns Beide dem ferneren Wohl: . \ 1 Augsbur M 8 rs 
f - en 11. Auguſt. Gold. Gans: Freiherr von Boſſe Ssburg 2 Mon. 
wollen und Vertrauen eines verehrten Publikums, a. rise, erg Graf von u 8 Polen. —] Wen 2 Mon. 104%, 
welches durch reelle und prompte Bebienung auch Gold. . 90 ern r ee gr arm à Vista || 100 Pe 
erner zu erhalten wir uns zur ſtrengſten icht u. Profe a. Frankfurth / D. Drei Berge: Hr. Part, |: . on. — 
WR e ee e Thure a al. 80 ee 5 Doris; 5 52 1 
5 Stettin. Gräfin von Gurowska a. Polen. Hr. Baura d-Course. 
Breslau, den 10. Auguſt 1838. Langhans und Frau Rentier Seiffert a. Berlin. Zwei! Geld. 5 8 
ZI Franz Karuth. gold, Löwen; Hr. Rittmeiſter v. Lanskol aus Ohlau| Holländ. Rand-Ducaten . . 5 9⁵ 40 
vom an eg 924 ne ae: aus Kaiser]. Ducaten 171 9 ” 
1 2 Friedrichs huͤtte. otel de Sileſie: Hr. Major a. D. jedrichad k = . 
de Friſche DM Scheffler a. Liegnitz. Hr. Rittmeiſter v. Koſchembahr a. L ö 113% 
franzö ſiſche und italieniſche Eiſenderg. — Hotel de Pologne: Hr. Schauſp. Ba: 3 a 6 Pr 
feinfte ranietzki a. Warſchau. — Deut ſche Haus: H. Part. Foln. Gourant . . . .... | — 101% 
N * Harnack a. Berlin u. Suminski a. Grabla. Hr. Ober: | Wiener Einl.-Scheine 41 A #> 
. Sp ei jeöle Klee lg „5 0 8 Effecten - Course er 
> R eſſo . ’ . 8 . 7 
erhielt und offerirt bil Abnahme im Ganzen und een 85 Peine e — Gold Zepter: Frau RP 1027 
Einzelnen billigſt: Justiz Sekretaie Gerlach aus peſen. Frau Oberſt von Staats-Schuld-Scheine 4 | 108 10 
C J Bour arde Schmettau a. Bergel. Hr. Kaufm. Hampel a. Bunzlau. | Seehdl.Pr.ScheineasoR.| — | — 66 
+ + 9 4 Hr. Gutsb. v. Chilkowski a, Kutlinow. Große Stube: Breslauer Stadt-Obligat,| 4 105%, — 
Ohlauer Straße Nr. 15. Hr. Aſſeſſor Junge a. Namslau. Hr. Gutsb. v. Rhediger Dito Gerechtigkeit dite 144 — 92%, 
d. Strieſe. Hr. Gutsb. Biebrach a. Schoͤnbach. Blaue 5 & Abr 4 105%, 6 
5 Angekommene Fremde. 10 te 1 e 8 due ze N Ban. 4 05% 1046 
Den 10. Auguſt. Gold. Gans: Frau Gutsb. Gräfin |tenkranz: Hr. Kaufm. Scholz aus Koſel. — eiße| Schles, Pfndbr: v. a ar 6 
Mycielska Se Gutsb. Soma a, dem Großherz. Adler: Hr. v. Baftalowski u. Hr. Gutsb. v. Budzinski!“ dito dito 500-| 4 — 105 
Poſen. Hr. Regierungsrat Krauſe aus Oppeln. Hr. a. Wolhinien. Gräfin v. Poſadowska a. Pleſchen. Hr. dito Ltr. B. 1000 - | — ee 106% 
Dberamtmann Opitz a. Fuͤrſtenſtein. — Gold. Hecht: Kfm. Viebig a. Rawitſch. Hr. Kfm. Lilienhein a. Glogau. dit dito 500—[ 4 — 106% 
Hr. Maler Raſchke und Hr. Buchhändler Reimann aus Privat⸗Logis: Gartenſtraße 28, Hr. Oberamtmann. to 1 8 
Glogau. Hr. Kaufm. Riedel 8 Berlin. Hr. Lehrer Zedler und Herr Lieut. Kahl aus Namslau. Kegerbergl Disconto . - » v . wie 42 
Seeliger a. Polniſch⸗ bildern. — Hotel de Pologne: 
Wereibeter rien gent Kronberg aus Warſchau. be £ G e tr e t d e =: P re i f e. 
General der Kavalerie und Mitglied des polniſchen Reiche: N f A 
g Breslau, den 11. Auguſt 1838, 
raths, Graf Ozorowski, a. Warſchau. Hotel de Si⸗ . 8 
) f ö ch ſt e r. Mittlerer. Niedeigſter. 


leſie: Hr. Kfm. Strahl a. Sagan. „Kfl. Gebrüder 9 

Jacob 7 He. Don,-Oekreraie Raman a. Neiſſe. Weizen: 2 Relr. 15 Sgr. — Pf. 2 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 2 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 
Hr. Artiſt Wiſoczky a. Warſchau. Hr. Bieut, v. Tieſen⸗ Roggen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
haufen a. Poſen. Koͤnigl. Preuß. auͤßerordentlicher Ge: — Rılt, 26 Sgr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Rer. 26 Sgr. — Pf. 


dte und inf ferfi Gerſte: 
Sof, e eben, e, Peach. Beule Heul afze: — le, 28 Sgr. 6 Pf. — Ke. 26 Ser. 9 Pf. — Ke. 28 Sgr. — Pf. 
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Der vierteljährige Abonnemente-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung, mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
1 Thaler 20 Sgr., für die ces 12 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12% 555 die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſeuten für der 
Chronik kein Porto angerechnet wird, f 


